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76. Jahrgang 


Poznań (Polen), Donnerstag, 6. Mai 1937 


Ar. 102 


Viriſchaftsenlwicklung 
und Volkstum 


Von Profeſſor Dr. Hermann Schmitz, 
Direktor der 9 Kunſtbibliothek, 
; Berlin. 


Unter den Aufgaben, vor die ſich die 
deutſche Gegenwart geſtellt ſieht, iſt mit die 
wichtigſte: einen Weg zu finden, inner⸗ 
halb der übermächtigen Entwicklung der 
Technik und Induſtrie unſer Volkstum 
neu zu feſtigen und lebendig fortzubilden. 
Dies berührt eine Frage, die ſeit dem 
Eintritt des techniſchen Zeitalters die Ge⸗ 
müter beſchäftigt hat. Die vor hundert 
Jahren beginnende rapide Entwicklung 
der Technik hat die Stimmen nicht zur 
Ruhe kommen laffen, die als olge- 
erſcheinung daraus eine völlige Gleich⸗ 
machung aller Völker vorausjagten. Die 
einander ablöſenden Erfindungen der 
Dampfmaſchine, der Eiſenbahn, der 
Dampfſchiffahrt, der Gasfabrikation, der 
Elektrizität, des Autos, der Flugzeuge, 
des Radios und des Kinos ſchienen in 
der Tat dazu angetan, nicht nur die 
Grenzen zwiſchen den Völkern immer 
mehr zu verwiſchen, ſondern ihre natio⸗ 
nalen Eigentümlichkeiten ſchließlich völlig 
einzuebnen. Man vergegenwärtige ſich 
nur, wie infolge der modernen Entwick- 
lung die meiſten Großſtädte ein ver⸗ 
wandtes Geſicht annehmen, wie die 
Millionenſtädte von New Vork über Ber⸗ 
lin bis Tokio, ſelbſt Stadtgebilde von ſo 
ausgeſprochenem Gepräge wie Paris und 
Rom, neuerdings ſogar Konſtantinopel 
und Kairo, unter der Herrſchaft der 
modernen Bautechnik internationale Züge 
anzunehmen beginnen! 


Doch nicht bloß die äußere Erſcheinung, 
Bauten, Kleidung und Lebensſitten, 
Unterhaltung und Vergnügen, nähern ſich 
in den verſchiedenen Ländern im Zeit⸗ 
alter der Induſtrie und des Verkehrs 
einander mehr und mehr, auch das Volks⸗ 
tum in ſeinem innerſten Kern ſcheint da⸗ 
durch überall in ſeinem Beſtande bedroht. 
Eine Reihe von Völkern haben dieſe Ge⸗ 
fahr in letzter Stunde erkannt. Keines 
aber hat ſie tiefer begriffen als das 
deutſche Volk. 


Allgemein iſt die Erkenntnis erwacht. 
daß mit der ſchnellen Entwicklung der 
deutſchen Induſtrie in den letzten drei 
Menſchenaltern das Wachstum der körper⸗ 
lichen, geiſtigen und ſeeliſchen deutſchen 
Volkskraft nicht Schritt gehalten hat. 
Allzu plötzlich hat ſich das noch vor 
hundert Jahren weit überwiegend auf der 
Landwirtſchaft und dem handwerklichen 
Gewerbebetrieb beruhende Deutſchland 
zugleich mit dem rieſigen Wachstum der 
Bevölkerung in einen Induſtrieſtaat mit 
zahlreichen Großſtädten verwandelt. Die 
Wohnungsnot, die wirtſchaftlichen und 
ſozialen Bedrängniſſe, die Nutzbarmachung 
großer Teile der Landwirtſchaft zu in⸗ 
duſtriellen Zwecken und andere Not⸗ 
wendigkeiten in Gefolge dieſer Um⸗ 
wälzung führten dazu, daß ein erheb⸗ 
licher Teil der arbeitenden Bevölkerung 
der Heimat wie des Volkstums verluſtig 
ging. Der Weg, den die höhere Bildung, 
das geiſtige und künſtleriſche Schaffen 
unter der Einwirkung der Romantik ein⸗ 
ſchlugen, führte an der weſentlichſten Er⸗ 
ſcheinung des Volkslebens. der Indu⸗ 
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Anarchiſtiſcher Auffland in Katalonien 


Wie es zu dem Anarchiſten⸗Auſſtand in Barce- 

lona kam — Hunderte von Opfern — Ernſte 

Beurteilung der Lage durch die franzöſiſche 
Preſſe — Moskau zeigt ſich nervös 


Paris, 5. Mai. 
Die Unruhen und Straßenkämpfe in Barce- 
lona finden in der franzöſiſchen Preſſe die größte 
Beachtung. In langen Artikeln berichtet die 
Preſſe von Mittwoch früh entweder auf Grund 
von Agenturmeldungen oder auf Grund eigener 
Meldungen über die blutigen Auseinander- 
ſetzungen und verzeichnet in großen Schlagzeilen, 
daß 
Hunderte von Toten und Verwundeten zu 
verzeichnen 


ſeien. Allgemein ſpricht die Preſſe von einem 
anarchiſtiſchen Aufſtand in Katalonien. 

Das „Journal“ veröffentlicht unter der 
Ueberſchrift „Feindliche Brüder, Anarchiſten und 
Marxiſten ſchießen ſich in den Straßen Barce⸗ 
lonas nieder“, einen ausführlichen Bericht ſei⸗ 
nes Vertreters in Perpignan, in dem die Er⸗ 
eigniſſe in Barcelona als äußerſt ſchwerwiegeng 


bezeichnet werden. Die Anarchiſten ſtänden in 
einem offenen Konflikt mit der ſogenannten 


„Generalidat“. Größte Verwirrung herrſche in 
ganz Katalonien. Den Ausbruch des Konfliktes 
habe ein Ultimatum des anarchiſtiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes an Companys verurſacht. In di 

Ultimatum hätten die Anarchiſten die Ueber⸗ 


gabe der geſamten Macht und jeder Gewalt 


gefordert mit der Begründung, daß ſie es ſeien, 
die von Anfang an den „Krieg“ geführt hätten, 
weshalb ihnen auch die tatſächliche Kommando- 
gewalt über ganz Katalonien zufallen müſſe. 


Die bolſchewiſtiſche Generalidat beantwortete 
dieſe Forderungen, wie das „Journal“ weiter 
berichtet, damit, daß ſie die Entwaffnung aller 
Ziviliſten anordnete und die katalaniſchen Bol⸗ 
ſchewiſten von der Aragon-Front zu Hilfe her⸗ 
beirief. Dies wiederum beantwortete die 


ſtrialiſierung, vorbei und überließ dieſe 
ſich ſelbſt. Während Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft allzu ſehr ihre Blicke nach rückwärts 
wandten in eine angeblich beſſere Ver⸗ 
gangenheit — dagegen hat ſich vor allem 
Nietzſche erhoben — verlor die in der In⸗ 
duſtrie tätige Maſſe des Volkes mit dem 
Gefühl für den Heimatboden zugleich 
jede Anteilnahme an dem geiſtigen Erbe 
unſerer in Jahrtauſenden zur Höhe des 
Goetheſchen Zeitalters emporgewachſenen 
nationalen Kultur. ; 

Dieſen Zuftand machte fiH die Hand in 
Hand mit dem Liberalismus und dem 
Materialismus aufkommende internatio⸗ 
nal eingeſtellte Geiſtesſtrömung des ſpäte⸗ 
ren 19. Jahrhunderts zunutze. Die ſich 
durch den Einfluß des Marxismus immer 
mehr ſteigernde ſeeliſche Not und Heimat⸗ 
loſigkeit des Volkes in den Induſtrie⸗ 
gebieten boten ihr den Anlaß, die Lehre 
zu verbreiten: „Volkstum, Heimat, 
Vaterland ſeien überwundene Begriffe. 
Die Technik, die Induſtrie im Bunde mit 
dem Kapitalismus, ſeien vom Schickſal 
dazu beſtimmt, die Kräfte der Völker, 
ihre angeborenen Weſenszüge, gleich zu 
machen. Dieſer Mechaniſierungsprozeß, 
die Schaffung eines internationalen Ma⸗ 
ſchinenmenſchen müſſe ſogar auf alle 
Weiſe beſchleunigt werden.“ 

Das iſt das Entſcheidende in der Selbſt⸗ 
beſinnung des deutſchen Volkes, die wir 
durchleben: Es hat ſich entſchloſſen, inner⸗ 
halb ſeiner gewaltigen techniſchen Ent⸗ 
wicklung deren Notwendiakeit für 
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Anarchiſten⸗Vereinigung mit einer regelrechten 
Einſchließung des Generalidat⸗Palaſtes, bewaff⸗ 
nete Anarchiſten verhafteten auf den Straßen 
alle „Milizmänner, Sturmgardiſten“ uſw., die 
ſich als Anhänger der Generalidat erklärten. 
Unter Drohungen mit Gewehren und Handgra⸗ 
naten führten ſie dieſe Leute in abgelegene 
Vorſtädte der Stadt, wo ſie ſie mit Maſchinen⸗ 
gewehren ausgerüſteten Anarchiſtenhaufen aus⸗ 
lieferten. i 


Die Generalibat mußte die im Laufe der 
letzten Tage verhafteten Anarchiſten freilaſſen. 
Der Verſuch der Generalidat, durch eine Abtei- 
lung „Sturmgardiſten“ das Hauptpoſtamt, das 
ſich in den Händen der Anarchiſten befindet, be⸗ 
ſetzen zu laſſen, ſchlug unter ſchweren Ver⸗ 
Iuften fehl. Es kam dort zu heftigen Kämpfen, 
desgleichen etwas ſpäter vor dem Generalidat⸗ 
Gebäude, wo die Anarchiſten ſchließlich mit Ge⸗ 
wehrfeuer auseinandergetrieben wurden. 

Der batalaniſche Unterbolſchewiſt Companys 
erſchien auf dem Balkon des Gebäudes, um 
einen „Appell zur Ruhe und Einigkeit“ zu er⸗ 
laſſen. Er wurde aber verhöhnt und ausge⸗ 
pfiffen und mußte ſich zurückziehen. 


Die Telephonverbi mit Barcelona find 


dungen 
unterbrochen. Der Präfekt des franzöſiſchen De- 


partements Oſtpyrenäen hat mehrfach vergeblich 
verſucht, mit dem franzöſiſchen Konſul in Barce⸗ 
lona zu telephonieren. Er erfuhr jedoch, daß 
das franzöſiſche Konſulat durch franzöſiſche Ma- 
rineſoldaten geſchützt ſei, die von den zur Zeit 
im Hafen liegenden Schiffen gelandet ſeien. Die 
franzöſiſch⸗ſpaniſche Oftpyrenäen⸗Grenze ijt ge: 
ſchloſſen. a N 

Entgegen der Verlautbarung der ſpaniſchen 
bolſchewiſtiſchen „Botſchaft“ in Paris, wonach 
der anarchiſtiſche Aufſtand bereits ſiegreich 
unterdrückt ſei, meldet der „Jour“ weiter, daß 
man in gewiſſen ſpaniſchen Kreiſen in Paris 
in der Nacht zum Mittwoch weniger optimiſtiſch 
geweſen ſei. Die Lage werde als äußerſt ernſt 


ſeinen Fortſchritt, für ſeine Erhaltung im 
Wettkampf mit den übrigen Nationen, 
auch für ſeine Wehrhaftmachung, bedin⸗ 
gungslos bejahend — ſein Volkstum feſt⸗ 
zuhalten, zu vertiefen und neu zu feſtigen. 
Allerdings iſt das deutſche Volk — gegen⸗ 
über denjenigen Nationen, die Technik 
und Induſtrie mit einem Schlage von 
außen her übernommen haben — in der 
glücklichen Lage, daß ſeine Induſtrie, 
wenn auch verhältnismäßig ichnell, doch 
aus dem Schoße des eigenen Volkstums 
hervorgegangen iſt. Haben ſich nicht die 
erſten induſtriellen Werke in Deutſchland 
faſt alle aus alt überkommenen Hand⸗ 
werksbetrieben entwickelt? Sind nicht 
beiſpielsweiſe die Hochöfen, Eiſenhütten 
und Maſchinenfabriken vor hundert Jah⸗ 
ren meiſt aus kleinen Eiſenſchmelzen, 
Gießereien und Schleifkotten hervor⸗ 
gegangen, die vielfach auf eine viel⸗ 
hundertjährige Vergangenheit zurück⸗ 
blicken konnten? Entwickelten fih iht 
faſt überall damals die mechaniſchen 
Webereien und Spinnereien aus boden⸗ 
ſtändigen Handwebſtühlen und Hand⸗ 
ſpindeln? Ebenſo die großen Glas⸗, 
Flaſchen⸗ und Spiegelfabriken aus Glas⸗ 
bläſereien in kleinen Hüttenbetrieben, die 
Dampfziegeleien und Tonwerke aus 
Töpferöfen, und ſelbſt viele Dampfmühlen 
und Waſſerkraftwerke aus Jahrhunderte 
alten Wind⸗ und Waſſermühlenbetrieben? 
Und find nicht die Männer, die damals 
ihre von den Vätern überkommenen 
Werkſtätten zu Fabrikunternehmen mit 
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beurteilt, denn die Anarchiſten jtellten die am 
beſten organiſierte politiſche Partei Kataloniens 
dar 


Das Blatt will weiter wiſſen, daß am Diens: 
tag abend die Beunruhigung in der Kommu- 
niſtiſchen Partei in Frankreich und bei der 
ſowjetruſſiſchen Botſchaft in Paris ſehr groß 
geweſen ſei, da ein Sieg der Anarchiſten der 
Sowjetpropaganda in Spanien ernſte Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten würde. Es verlautet, daß zwi: 
ſchen Paris und den im Hafen von Barcelona 
und Valencia befindlichen Sowjetſchiffen die 
ganze Nacht Funkmeldungen hin und her ge— 
gangen ſeien, um die Befehle Moskaus den 
diplomatiſchen Sowjetvertretern in dieſen Hei- 
den Städten zu übermitteln. 

Das „Echo de Paris“ ſchreibt, Katalonien 
ſei ſeit Dienstag früh in der Gewalt der 
Anarchiſten. In allen Ortſchaften lieferten ſich 
die Anarchiſten mit den Marxiſten regelrechte 
Straßenſchlachten. 


der nationale Heeresbericht 
vom dienstag 
Salamanca, 5. Mai. 

Der Heeresbericht vom Dienstag meldet. 
Front von Teruel: Die nationalen 
Truppen haben mehrere Stellungen beſetzt 
die vom Feind ſtark ausgebaut waren. 

Front von Biscaya: Im Abſchnitt 
von Bermeo wurden Berichtigungen der 
nationalen Stellungen vorgenommen, wobei 
der Feind wenig Widerſtand leiſtete. Es 
konnten mehrere Brückenſprengungen durch 
den Feind auf den Vormarſchſtraßen feſtge— 
ſtellt werden. 
Front von Aſturien: Feindliche An: 
griffsverſuche auf die nationalen Stellungen 
am Berg Naranco wurden abgewieſen. 


Tauſenden von Arbeitern entwickelt 
haben — um nur Alfred Krupp, Borſig 
und Harkort zu nennen — im wahrſten 
Sinne des Wortes aus unſerem Volk her⸗ 
vorgewachſen? Zählt unſer Volk ſie nicht 
— einen Werner von Siemens und ſo 
viele andere — mit dem gleichen Stolz zu 
ſeinen größten Söhnen, wie feine Heer- 
führer, Staatsmänner und Künſtler? 
Unſerer Zeit iſt alſo die Aufgabe zu⸗ 
gefallen, dasjenige, wozu die großen Er⸗ 
finder und Induſtrieſchöpfer den Grund 
gelegt haben, zu vollenden, das Volkstum 
mit der Technik zu verknüpfen und das⸗ 
jenige, was unter dem Drang übermäch⸗ 
tiger Zeitverhältniſſe in dieſer Richtung 
verſäumt werden mußte, nachzuholen. 
Alle die Beſtrebungen zum beſten der in⸗ 
duſtriellen Bevölkerung, Siedlung, Park⸗ 
und Landſchafts⸗, Garten⸗ und Blumen⸗ 
pflege, Leibesübung, Wanderung, Reiſen 
im Lande, die Volksbildungsarbeit — 
nicht zu vergeſſen eine bodenverbundene 
monumentale Induſtriebaukunſt, in der 
Deutſchland an der Spitze ſteht — helfen 
an dieſem Werke mit. 
So klang denn auch die Kundgebung 
der Hitlerjugend zum diesjährigen Ge⸗ 
burtstag des Führers verheißungsvoll in 
die Worte aus, die der Führer auf dem 
letzten Reichsparteitag geſprochen hat: 
„Vielleicht iſt das das größte Wunder 
unſerer Zeit: Bauten entſtehen, Straßen 
werden gezogen, Bahnhöfe werden er⸗ 
richtet, über all dem wächſt ein neuer 
deutſcher Menſch heran.“ 


San Sebaftian, 4. Mai. 

Das franzöſiſche Kanonenboot „Somme“ 
iſt jetzt aus Bilbao kommend im Hafen von 
St. Jean de Luz mit 72 belgiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Staatsangehörigen an Bord einge⸗ 
troffen. Unter ihnen befand fidh die 70jährige 
Mutter des belgiſchen Vizekonſuls in Bilbao, 
Henri Querin. Der Vizekonſul hatte bereits 
im November 1936 die Stadt verlaſſen 
müſſen, weil die Bolſchewiſten ihn verdächtigt 
hatten, Angehörige „antirevolutionärer” 
Kreiſe zur Flucht nach Frankreich verholfen 
zu haben. Aus niedriger Rachſucht warfen die 
marxiſtiſchen Machthaber von Bilbao die 
Greiſin ins Gefängnis, wo ſie von Dezember 
bis jetzt unter den traurigſten Bedingungen 
ſchmachten mußte. 


Auch die Frau und ſechs Kinder des pol- 
niſchen Konſuls in Bilbao wurden, wie 
weiter bekannt wird, ins Gefängnis ge- 
worſen. weil der Konſul auf einer Dienft- 
reiſe ins Ausland eine Liſte von den in 
Bilbao ermordeten Angehörigen der Na- 
tionaliſten bekanntgegeben hätte. 


Der Konſul ſelbſt wurde damals rechtzeitig 
werſtändigt, fo daß er die Rückreiſe nach Bil: 
bao unterließ. 


Britiſche Konſuln und Staats⸗ 
angehörige aus Bilbao abgereiſt 


Nach einer Reutermeldung aus Bilbao iſt 
der britiſche Konſul in Bilbao in Begleitung 
des Vizekonſuls am Montag morgen an Bord 
des belgiſchen Zerſtörers „Faulknor“ abgereiſt. 
Weitere britiſche Staatsangehörige verließen 
die Stadt auf demſelben Wege. 


| Bolſchewiſten bombardieren 
Zivilbevölkerung von Saragoſſa 


Salamanca, 4. Mai. 

Nach dem amtlichen Heeresbericht vom Mon⸗ 
tag hat ein bolſchewiſtiſches Bombenflugzeug 
die Zivilbevölkerung von Saragoſſa bombardiert. 
20 Frauen und Kinder wurden getötet, 30 ver⸗ 
wundet. An der Front von Biscaya wurde die 
Verbeſſerung der Linien der ſpaniſchen Natio⸗ 
naltruppen weiter fortgeführt. 

An der Front von Santander griff der 
Feind bei Eſpinoſa de Brici an. Er wurde 
mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. 


—ͤ U )U— — m wk ꝛ P. m 4 — ͥMꝗV — —: —— ͤ—b)—f : — — 


> MPoſener Tageblatt = 


Rache an Frauen und Kindern 


Angehörige ausländiſcher Konſuln in Bilbao eingekerkert 


Straßenkämpfe zwiſchen den 
Bolſchewiſten in Bilbao 


Ueber die derzeitigen Zuſtände in Bilbao 
ſchreibt der Sonderberichterſtatter des „Jour“, 
daß es zwiſchen den kommuniſtiſchen und ſepa⸗ 
ratiſtiſchen Milizen zu heftigen Straßenkämpfen 
gekommen ſei. Der Bolſchewiſtenhäuptling 
Aguirre, der ſich in der Oeffentlichkeit nicht mehr 
zeigen könne, habe Hilferufe nach Madrid und 
Barcelona geſandt. Faſt 300 000 Flüchtling 
hätten Bilbao überflutet, jo daß in der Na 
rungsmittelverſorgung und in der Beherber⸗ 
gung noch größere Schwierigkeiten eingetreten 
ſeien. 


Ein Begrüßungskuß Stalins 


Verbrüderungsrummel mit Valencia. 


Moskau, 4. Mai. 

Die Moskauer Preſſe behandelt am Diens⸗ 
tag in größter Aufmachung eine Begegnung 
Stalins und ſeiner Kumpane mit Abgeſandten 
der Valencia⸗Bolſchewiſten auf dem Moskauer 
Roten Platz. Die Valencia⸗Bolſchewiſten 
waren in großer zur Maifeier nach 
Moskau gekommen. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen viele Bilder, auf denen Stalin und 
Woroſchilow die Valencia⸗Bolſchewiſten mit 
erhobener Fauſt begrüßen. Das eindeutigſte 
Bild, das die Abſichten Moskaus auf Spa⸗ 
nien ſehr ſchamlos und deutlich zeigt, hält 
jenen theatraliſchen Begrüßungsmoment feſt, 
in dem Stalin einen der Abgeſandten der 
Valencia⸗Bolſchewiſten umarmt und küßt! 
Die Sowjetmarſchälle Jegorow, Budjonny 
und Tuchatſchewſki find der „wirkungsvolle“ 
Hintergrund dieſes Kitſchbildes. 

Programmgemäß ſchreiben die Valencia⸗ 
Bolſchewiſten, denen die „Ehre“ Belle Sta⸗ 
lintuſſes zuteil wurde, in Tönen höchſter lyri⸗ 
ſcher Begeiſterung von dieſem „ehrenden 
Augenblick“. Im übrigen ſcheint dieſer Stalin⸗ 
kuß die Sowjetpreſſe zu weiteren Kundgebun⸗ 
gen für den bolſchewiſtiſchen Teil Spaniens 
zu beflügeln. Es erſcheinen nämlich eine Un⸗ 
zahl Artikel, die den von den Bolſchewiſten 
angezettelten verbrecheriſchen Unruhen in 
Spanien gewidmet ſind. Dazu ſieht man in 
den Zeitungen Aeußerungen der bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Valencia: „Politiker“ und Front- und 
Greuelberichte, die verſuchen, ſoweit es über⸗ 
papt noch möglich iſt, Italien und Deutſch⸗ 
and noch mehr als bisher zu beſchimpfen. 


Neurath beim ilalieniſchen König 


Deuiſche Ausſtellung in Rom 


Nom, 4. Mai. 

Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neurath iſt 
am Dienstag in Rom vom König von Italien 
und Kaiſer von Aethiopien im Quirinal in 
Privataudienz empfangen worden. 

Am Dienstagvormittag wurde die Jahresaus⸗ 
ſtellung der Stipendiaten der Deutſchen Akade⸗ 
mie im Beiſein des Königs und Kaiſers Viktor 
Emanuel und des Reichsaußenminiſters Frei⸗ 
herrn v. Neurath ſowie zahlreicher geladenen 
Gäſte, darunter Botſchafter v. Haſſell und Lan⸗ 
desgruppenleiter Ettel, feierlich eröffnet. Seine 
Majeſtät der König und Kaiſer bekundete leb- 
haftes Intereſſe für die Ausſtellungswerke, ließ 
ſich vom Direktor der Akademie, Prof. Gericke, 
die Künſtler vorſtellen und verabſchiedete ſich 
nach einem Rundgang durch die Ausſtellungs⸗ 
räume auf ſehr herzliche Weiſe vom Reichs⸗ 
außenminiſter ſowie von Prof. Gericke, dem er 
leine beſondere Anerkennung ausſprach. 


volle Uebereinstimmung 
zwiſchen Neurath und Ciano 


Rom, 4. Mai. 

Die Unterredung zwiſchen den Außenminiſtern 
Italiens und Deutſchlands, die am Dienstag 
nachmittag im Palazzo Chigi ſtattfand, dauerte 
1% Stunden. Sie iſt in ſehr freundſchaftlichem 
Geiſt verlaufen und hat volle Uebereinſtimmung 
ergeben. 

Bei einem zu Ehren des Reichsaußenmini⸗ 
ſters Freiherrn von Neurath in der Villa Pa- 


dama gegebenen Eſſen wurden zwiſchen Graf 
Ciano und Neurath herzlich gehaltene Trink⸗ 
ſprüche gewechſelt. 


Begrüßung Neuraths durch die 
italieniſche Preſſe 


5 y Rom, 3. Mai. 
Die römiſche Abendpreſſe entbietet Reichs⸗ 
außenminiſter Freiherrn v. Neurath in aus⸗ 
führlichen Begrüßungsworten und Berichten 
von ſeiner Ankunft in Rom ein herzliches Will⸗ 
kommen. Uehereinſtimmend wird auf die lang⸗ 
jährige Tätigkeit des Freiherrn v. Neurath als 
Botſchafter in Rom hingewieſen, wo er. wie 
„Tribuna“ ſchreibt, nie vergeſſen worden fei. 
Nach wenigen Jahren. während der Muſſolini 
das KRaiferteich gegründet habe und Rom in 
neuem Ruhmesglanz leuchte, ſo gm das Blatt 
fort, fomme der hervorragende Mitarbeiter des 
Führers wieder nach Rom. 
Der deutſche Gaſt ſei einer der zo der 
Achſe Rom— Berlin, deren Wirkſamkeit ſich 
feit ihrer Schaffung nur verſtärkt und 
erweitert habe. 


minderum 
zwiſchen 


Volksgemeinſchaft wird vorgelebt 


Dr. Goebbels ſchickt leitende Mitarbeiter in die Betriebe 


Im Zeichen der Volksverbundenheit ſteht eine 
grundſätzliche Maßnahme, die Reichsminiſter 
Dr. Goebbels in dieſen Tagen für die leitenden 
Männer aus ſeinem Aufgabenbereich getroffen 
hat. In Würdigung des Grundſatzes, daß, wer 
befehlen will, auch gehorchen können muß, und 
wer das Volk führen will, niemals vergeſſen 
darf, wie es dem einzelnen Volksgenoſſen zu⸗ 
mute iſt, was er denkt und fühlt, 

hat Reichsminiſter Dr. Goebbels angeord- 

net, daß die höheren Beamten und Leiter 


der Landesſtellen des Propagandaminiſte⸗ 

riums, die Hauptamts⸗ und Amtsleiter der 

Reichspropagandaleitung der NSDAP, die 

leitenden Männer des Rundfunks, des 

Jilms und der ſonſtigen Aufgabenbereiche 

der Reichskulturkammer nacheinander je zwei 

Monate als Hilfsarbeiter in Betrieben 

aller Art tätig ſein werden. 

Am 5. Mai werden die erſten 14, darunter 
zwei Miniſterialräte, zwei Regierungsräte. 
ſieben Landesſtellenleiter. je ein führender Mann 

* | 


\ 


des Rundfunks und der Filmkammer ſowie ein 
Hauptamtsleiter der Reichspropagandaleitung 
den Arbeitsplatz am Schreibtiſch mit dem als 
Arbeitet in einem großen Betrieb vertauſchen. 
Als neue Tätigkeit iſt vorgeſehen, ſie als Hilfs⸗ 
arbeiter in einer Zeitungspackerei, in einer 
Spinnerel, in einer Fabrik, in einer Buchdrucke⸗ 
rei, auf einer großen Werft, in einer Tapeten⸗ 
fabrik, in einem Gummiwerk, als Arbeiter auf 
einer Braunkohlengrube, als Landarbeiter bei 
Bauern und auf großen Gütern, als Verkäufer 
in einer Buchhandlung und als Hilfsmonteur in 
einem großen Elektrowerk einzuſetzen. 

Anfang Juli wird erneut eine größere Gruppe 


von Mitarbeitern des Reichspropagandamini⸗ 
ſters in die Betriebe hinausziehen, um in den 
verſchiedenſten Stellungen, fei es als Auto 
bahnarbeiter, oder als Hilfsmonteur, als 
Steinklopfer oder als Ziegelträger, als Kohlen⸗ 
trimmer auf Seeſchiffen oder als Landarbeiter, 
zu ſchaffen. 

Die betreffenden Beamten müſſen in der 
fraglichen Zeit von ihrem Arbeitslohn leben 
und genießen in ihrer Tätigkeit keinerlei Vor⸗ 
teile. Ihre Bewährung zu dieſer Art der 
Volksverbundenheit tjt maßgeblich mit bei ſpä⸗ 
terer Uebertragung größerer politiſcher Auf⸗ 
gaben und bei Beförderungen. 


Budapeſler Beſuch des öſterreichiſchen 
Bundespräſidenken 


Schuſchnigg berichtet über feine Beſprechungen in Venedig 


Budapeſt, 3. Mai. 

Der öſterreichiſche Bundespräſident Miklas 
legte Montag vormittag einen Kranz am un⸗ 
gariſchen Heldendenkmal nieder. Im Anſchluß 
hieran fand beim Reichsverweſer ein Frühſtück 
im engeren Kreiſe ſtatt. 

Die Regierungspreſſe ſpricht anläßlich des 
Beſuches von einer Schickſalsgemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Ungarn und betont die 
gemeinſamen Aufgaben Oeſterreichs und Un- 
garns im Weſten Europas. Von den Rechts⸗ 
blättern wird die 

enge Zuſammenarbeit Oeſterreichs und Un- 

garns mit der Achſe Berlin Rom 
betont. 

Bei den erſten Beſprechungen am Nachmittag 
zwiſchen Bundeskanzler Schuſchnigg, Staats⸗ 
ſekretär Schmidt, Miniſterpräſident Daranyi 
und Außenminiſter von Kanya ſollen, wie die 
Blätter berichten, ausſchließlich politiſche Fra⸗ 
gen beſprochen worden ſein. Schuſchnigg habe 
hierbei einen eingehenden Bericht über ſeine 
Unterredungen mit Muſſolini in Venedig erſtat⸗ 
tet. Dann habe man die oſteuropäiſche und die 
Mittelmeerlage eingehend erörtert. Die Be⸗ 
ſprechungen werden am Dienstag fortgeſetzt. 


* 
Zu Ehren des öſterreichiſchen Bundespräfi⸗ 
denten Miklas fand heute vormittag um 11 Uhr 


inmitten der ungariſchen Hauptſtadt, und zwar 
auf der Andraſſy⸗Straße, eine große Truppen⸗ 
parade ſtatt. Reichsverweſer Horthy hatte mit 
ſeinem öſterreichiſchen Gaſt in einer Feſttribüne 
Platz genommen, umgeben von allen Mitglie⸗ 
dern der Regierung, der hohen Generalität. 
Nach Beendigung der Parade begaben ſich Herr 
v. Horthy und der öſterreichiſche Bundespräſi⸗ 
dent unter dem Beifall des Publikums auf die 
Königliche Burg zurück. Um 1.30 Uhr leiſtet⸗ 
Herr v. Horthy einer Einladung des öſterreichi⸗ 
ſchen Bundespräſidenten zu einem intimen Ban⸗ 
fett Folge, das in den Räumen der öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft veranſtaltet wurde. Inzwi⸗ 
ſchen hatten ſich Dr. Daranyi und Herr von 
Kanya und von öſterreichiſcher Seite Dr. Schuſch⸗ 
nigg und Dr. Schmidt wiederum im Miniſter⸗ 
präſidium eingefunden, um die geſtern abge: 
brochenen politiſchen Beſprechungen fortzuſetzen. 

Bei dem Feſteſſen, das der ungariſche Reichs⸗ 
verweſer Horthy am Montagabend den öfter- 
reichiſchen Gäſten in der Königsburg gab, wur⸗ 


den Trinkſprüche gewechſelt, in denen Horthy 


und Miklas die Verbundenheit zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Ungarn feierten und auf die jahr⸗ 
hundertealte Freundſchaft zwiſchen beiden Völ⸗ 
kern hinwieſen. Der Freundſchaft mit dem 
Deutſchen Reich wurde von beiden Rednern gen 
dacht. ` 


Streif-Ausdehnung in London? 


Uebergreifen auf die anderen Verkehrsmittel befürchtet 


London, 3. Mai. 

Der Streik der Londoner Autobus ⸗Schaffner 
wirkt ſich bereits ſehr ſtark auf das Verkehrs⸗ 
leben det engliſchen Hauptſtadt aus. Im Vor⸗ 
dergrund aller Erörterungen der Oeffentlichkeit 
ſteht jetzt jedoch die Frage, ob es den roten 
Drahtziehern gelingen wird, auch das Perſonal 
der übrigen Verkehrsmittel zum Streik zu be⸗ 
wegen. Eine Reihe von Zeitungen, darunter 
das konſervative Blatt „Daily Dispatch“, 
glaubt, daß die Streikhetzer eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung des Ausſtandes für den Fall ins Auge 
gefaßt haben, daß der Autobusſtreik die Oeffent⸗ 
lichkeit nicht in dem Maße beeinflußt, wie man 
es erwartet hatte. Tatſächlich wird heute abend 
bereits gemeldet, daß in einer Anzahl von De⸗ 
pots der Londoner Straßenbahn und der Om 
nibuſſe entgegen den Weiſungen der Gewerk⸗ 
ſchaften Verſammlungen angekündigt find, in 
denen die Frage zur Diskuſſion geſtellt werden 
ſoll, ob und wann das Perſonal der elektriſchen 
Verkehrsmittel ſich dem Streik anſchließen fol. 

In der Oeffentlichteit wächſt mehr und mehr 
der Eindruck, daß es ſich bei dem Streik um die 
Machenſchaften roter Elemente handelt. Be⸗ 
weis dafür iſt die Tatſache, daß der Streik in 
den Provinzen, der bereits 120 000 Mann um- 
faßt, immer weiter anwächſt, obwohl die Ge⸗ 
werkſchaften ein entſchiedenes Veto gegen die 
Streitbewegung eingelegt haben. London nahm 
an dem erſten vollen Arbeitstag ohne Autobus⸗ 
verkehr die Situation noch immer mit gutem 
Humor auf und verſtand es, „das Beſte“ aus 


Bereits heftige Störungen 
Die Schlichtungsverhandlungen ziehen ſich hin 
London, 5. Mai. 

Der Autobusſtreik führte am Dienstag wie⸗ 
der zu außerordentlichen Verkehrsſtörungen. Im 
Laufe des Tages mußten die Untergrundbahn- 
höfe wegen des großen Andrangs mehrfach ge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Ueberfüllung auf den 
Bahnſteigen und in den Zügen war ſo groß, 
daß viele Reiſende nicht an ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort ausſteigen konnten, ſondern weiter mit⸗ 
fahren mußten. Mehrere Abendblätter appellie⸗ 
ren an die Verkehrsbehörden und die Autobus⸗ 
angeſtellten, ihren „geſunden Menſchenverſtand“ 
walten zu laſſen und den großen Beſchwerlich⸗ 
keiten, die der Omnibusſtreik für die Bevölke⸗ 
rung mit ſich bringe, ein Ende zu machen. Im 


Unterhaus wird der Verkehrsminiſter am Mitt- 
woch aufgefordert werden, einen Autobusnot⸗ 
verkehr einzurichten. 

Der vom Arbeitsminiſter eingeſetzte Ausſchuß, 
der die Forderungen der Streikenden prüfen ſoll, 
hielt am Dienstag nachmittag eine Sitzung ab. 
Die Unterſuchung ſoll am kommenden Donners⸗ 
tag abgeſchloſſen werden und Ende der Woche 
wird dem Miniſter Bericht erſtattet. Alsdann 
ſollen die eigentlichen Schlichtungsverhandlun⸗ 
gen zur Beilegung des Streiks beginnen. 


Kommuniſten 
ſind die Drahlzieher 


London, 5. Mai. 

Die Morgenblätter äußern große Beſorgniſſe, 
daß auch das Perſonal der Straßenbahnen und 
der Omnibuſſe mit Oberleitung einen Sym- 
pathie⸗Streik für die Londoner Autobusſchaffner 
anfangen könnten. Am heutigen Mittwoch vor⸗ 
mittag findet eine Delegiertenverſammlung der 
Angeſtellten dieſer Verkehrszweige ſtatt, in der 
fie von ihrer Gewerkſchaft die Generalvollmacht 
für einen Streit fordern wollen. Allgemein gehi 
die Anſicht der Blätter dahin, daß die Ange 
ſtellten, wenn diefe Forderung von der Gewerb , 
ſchaft abgelehnt wird, in einen Gegenſtreik tro- 
ten werden. 

Die Straßenbahnen und die Omnibuſſe mit 
Oberleitung ſpielen im Londoner Verkehr noch 
eine recht bedeutſame Rolle; ſie befördern nicht 
weniger als 30 v. H. aller Fahrgäſte. 

Im „Daily Telegraph“ wird feſtgeſtellt, es ſei 
jetzt einwandfrei erwieſen, daß hinter dem Ver 
kehrsſtreit in England die Kommuniſtiſche Par⸗ 
tei ſteht. Zwei chtigte kommuniſtiſche Agi⸗ 
tatoren ſeien Mitglieder des wilden Streikaus⸗ 
ſchuſſes und leiteten die geſamte Bewegung. In 
dieſem Zuſammenhange weiſt „Daily Telegraph“ 
darauf hin, daß die Kommuniſtiſche Partei in 
Großbritannien über erſtaunlich hohe Geldmittel 
verfüge. Allein für Veröffentlichungen gebe ſie 
jährlich etwa 250 000 bis 300 000 Pfund aus. 


Erhöhung der Untergrundbahn: 


tarife in Paris 


Baris, 5. Mai. 

Der Pariſer Stadtrat hat am Dienstag abend 
mit großer Mehrheit eine Erhöhung der Unter⸗ 
grundbahntarife beſchloſſen. Dieſer Beſchluß 
muß jedoch dem Generalrat des Departements 
zur Genehmigung vorgelegt werden, der auch 
über eine Erhöhung der Autobusfahrpreiſe zu 
beſchließen haben wird. Schon jetzt iſt vorge⸗ 
ſehen, daß bei einer Erhöhung der Autobustarife 
die neuen Untergrundbahnfahrpreiſe weiter ers 
höht werden. 


Donnerstag, 6. Mai 1937 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 102 


Im Dienſte der Wiſſenſchaſt 


Zur 100 Jahrfeier des deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen vereins 
Pofen 


In den Vorberichten Mt darauf hingewieſen 
worden, welche Bedeutung der Deutſche Natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Verein hat und wie ſein Streben 
dahin geht, das übernommene Erbe weiter fort⸗ 
zuentwickeln und auszubauen. In dem Augen⸗ 
blick, da dieſe Zeilen in die Hände der Leſer ge⸗ 
langen, ſind die Gäſte und Freunde des Jubel⸗ 
vereins in unſerer Stadt, haben die Vorberei⸗ 
tungen zu der Arbeitstagung ſo weit Geſtalt 
angenommen, daß die reiche Gedenkſtunde be⸗ 
ginnen kann. Es iſt an der Zeit, zu dem Ar⸗ 
beitsanfang herzlich Glück zu wünſchen. Wir 
grüßen die Gäſte aus nah und fern, die herbei⸗ 
gekommen ſind, um Zeuge zu ſein, wie ſachliche 
Arbeit auch erfreuen und erheben kann. 


Unter den Vortragenden finden wir vor allem 
vier Namen, die in der wiſſenſchaftlichen Welt 
einen beſonderen Klang haben. Wenn dieſe 
vier auswärtigen Gäſte uns mit ihren Wiſſens⸗ 
gebieten bekanntmachen wollen, ſo iſt es uner⸗ 
läßlich, auch zu wiſſen, wer ſie ſind. Am Don⸗ 
nerstag ſpricht Profeſſor Dr. Hans Geiger 
über ein ſehr aktuelles Thema „Die Umwandel⸗ 
barkeit der Atome“. Prof. Dr. Geiger iſt auf 
dieſem Gebiet einer der erſten Fachleute. Ge⸗ 
boren in Neuſtadt a. H. im Jahre 1882, 
wurde er nach ſeiner wiſſenſchaftlichen Ausbil⸗ 
dung im Jahre 1906 Aſſiſtent und Dozent an 
der Univerſität zu Mancheſter, 1912 kam er an 
die Phyſikaliſch⸗Techniſche Reichsanſtalt Berlin, 
1925 wurde er Profeſſor in Kiel, 1929 in Tübin⸗ 
gen und jetzt iſt er Profeſſor an der Techniſchen 
Hochſchule zu Berlin⸗Charlottenburg. 


Prof. Dr. Geiger iſt ein Phyſiker von Welt⸗ 
ruf. In Mancheſter ſchon war er Mitarbeiter 
des großen engliſchen Phyſikers Rutherford, der 
den Nachweis erbrachte, daß aus den vom 
Radium ausgeſandten Alphaſtrahlen Helium 
entſteht (Umwandelbarkeit der Atome). Prof. 
Geiger iſt der Erfinder der „Spitzenkammer“, 
welche geſtattet, die Geſamtzahl der von einem 
Gramm Radium ausgeſandten Alphaſtrahlen 
feſtzuſtellen. Dieſes Verfahren iſt für die Atom⸗ 
forſchung von größter Bedeutung geworden. 
Der Vortrag über „Die UAmwandelbar⸗ 
keit der Atome“ wird darum bei uns in 
Poſen ſtarkes Intereſſe finden. 


Der zweite auswärtige Vortragende iſt Prof. 
Dr. Walther Schoenichen, der lber hr 
Entwicklung des Naturſchutzes in 
Deutſchland“ vortragen wird. Der Ge- 
lehrte iſt Rheinländer, Lehrersſohn und am 
18. Juli 1876 geboren. Er hat in Halle ſtudiert 
und war von 1913—1915 Dozent an der Poſener 
Akademie, als Nachfolger des unvergeßlichen 
Prof. Pfuhl. Prof. Dr. Schoenichen war da⸗ 
mals kurze Zeit auch im Naturwiſſenſchaftlichen 
Verein tätiges Mitglied als deſſen Schrift⸗ 
führer. Von 1915—1922 war er ſtellvertreten⸗ 
der Leiter des Zentralinſtituts für Erziehung 
und Unterricht in Berlin, dann wurde er Leiter 
der Staatlichen Stelle für Naturdenkmäler in 
Berlin, und jetzt ift er Direktor der Reichsſtelle 
für Naturſchutz in Berlin. Beſonders wirkungs⸗ 
voll ift die propagandiſtiſche Tätigkeit des Ge- 
lehrten. Es iſt keine übertriebene Behauptung, 
zu ſagen, daß das jetzige Naturſchutzgeſetz und 
die heutige Geſtaltung des Naturſchutzes in 
i m hauptſächlich das Werk Schoenichens 
ijt: s den zahlreichen Publikationen feien 


Aus der Geſchichte Poſens 


Von Manfred Laubert. 


erwähnt: Naturgeſchichte der mikroſkopiſchen 
Süßwaſſerbewohner, Handbuch des biologiſchen 
Unterrichts, Einführung in die Biologie, Der 
biologiſche Lehrausflug, Praktikum der Inſekten⸗ 
kunde, Biologie der Blütenpflanzen, Das 
Schmetterlingsbuch. Die Heimatforſchung er⸗ 
hielt einen ſtarken Antrieb durch die Werke: 
Das Heimatmuſeum und das Handbuch der 
Heimaterziehung. Für ſein Hauptarbeitsgebiet, 
den Naturſchutz, ſchrieb Prof. Schoenichen: Ur- 
deutſchland, Arwaldwildnis in deutſchen Lan- 
den, Der Umgang mit Mutter Grün, Natur⸗ 
ſchutz im Dritten Reich, Naturſchutz und Ar⸗ 
beitsſchule u. a. Der Gelehrte iſt Herausgeber 
der Zeitſchrift „Der Naturforſcher“, jetzt gemein⸗ 
ſam mit Oberſtudienrat Dr. Richard Rein⸗ 
Düſſeldorf, der auch an der Poſener Tagung als 
Gaſt teilnehmen wird. 


Profeſſor Dr. Edmund Spohr it an der 
Aniverſität in Dorpat (Tartu) tätig, nicht 
— wie verſehentlich angegeben worden iſr — in 
Riga. Das Arbeitsgebiet dieſes Gelehrten iſt 
die Morphologie ſowie die Syſtematik und 
Soziologie der Pflanzen. In neuerer Zeit be⸗ 
ſchäftigt ſich Prof. Spohr auch mit der Sied⸗ 
lungsgeſchichte auf pflanzengeographiſcher 
Grundlage. Sein Jubiläumsvortrag in Poſen 
wird die Bedeutung der grünen Pflanzen im 
Bereich des organiſchen Lebens, ſowohl im Zu⸗ 
ſtand des Ausgleichs wie im Zuſtand der Ent⸗ 
wicklung, darlegen und die grüne Pflanzendecke 
als Umwandler von Licht und Wärme ſowie 
als Vorausſetzung des Geſamtlebens auf der 
Erde werten. In dem Vortrag wird außerdem 
dargetan, wie durch eine Störung der Gleich⸗ 
gewichtslage der Pflanzenverbände die ruhende 
Energiemenge tätig wird und damit bewirkt, 
daß eine geſteigerte Vermehrung der Arten er⸗ 
folgt und ſo bei gleichzeitiger Auswirkung des 
Kampfes ums Daſein die Gleichgewichtslage 
allmählich wiederhergeſtellt wird. Das Grund⸗ 
geſetz von der Ausfüllung der Pflanzendecke 
durch Maſſenproduktion wird dann vom Ge- 
ſichtspunkt der Entwicklungsgeſchichte der 
Lebensformen aus beleuchtet und an einigen 
Beiſpielen erörtert werden. 


Profeſſor Dr. Ferdinand Pax⸗Breslau wird 
in ſeinem Feſtvortrag über „Höhlenfor⸗ 
ſchung in Oſtdeutſchland“ ſprechen, ins⸗ 
beſondere über die Tierwelt der Höhlen, ihre 
Lebensbedingungen und ihre beſondere, daraus 
hervorgehende Körperbeſchaffenheit. Der Vot- 
trag ift eine erjimalige Veröffentlichung der 
Ergebniſſe einer mehr als fünfjährigen For⸗ 
ſchungsarbeit. Prof. Dr. Pax iſt gegenwärtig 
Leiter des Zoologiſchen Inſtituts und Muſeums 
der Univerſität zu Breslau. Er wurde am 
30. Dezember 1885 geboren und entſtammt einer 
Gelehrtenfamiltie. Sein Vatet ift der bekannte 
Floriſt und Pflanzengeograph Ferdinand Pax 
fen., der ebenfalls an der Univerſität Breslau 
lehrte. Der bei uns weilende Gaſt hat in Bres⸗ 
lau und Zürich ſtudiert und dann ausgedehnte 
Studienreiſen unternommen. Seine Publi⸗ 
kationen ſind ſehr zahlreich. Er ſchrieb über 
Korallen, Inſekten, Vögel, Tiergeographie, die 
Tierwelt Schleſtens, die Wirbeltierfauna von 
Schleſien, die Wandlung der Tierwelt Schle⸗ 
fens in geſchichtlicher Zeit ujw. Prof. Dr. Pax 


hat auch im „Handbuch von Polen“, das unter 


lich iſt. 


unterricht nehmen. Da aber 
mangelnder Kenntnis der 


auch ein Verſchulden der Lehrer vor, denen darüber pädagogiſche 


gerlicher wie intellektueller Hinſicht ebenſo ee 

Deshalb ſollten Lehrer und Schüler ihre Anjtr 
verdoppeln und bemitteltere Knaben möglichſt noch Privat- 
die geringe Sprachfertigkeit auf 
rammatiſchen Regeln beruhte, lag 


der Zivilverwaltung Ober⸗Oft (General Beſe⸗ 
ler) herausgegeben worden iſt, die Tiergeo⸗ 
graphie von Polen bearbeitet und ſich immer 
beſonders auch mit der Tierwelt der an Schle⸗ 
fien angrenzenden polniſchen Gebiete beſchäftigt. 
Seine neueſten Arbeiten ſind: „Beiträge zur 
Biologie des Glatzer Schneeberges“ und in der 
einzigartigen großen Schleſiſchen Bibliographie 
die beiden Bände „Bibliographie der ſchleſiſchen 
Zoologie“. 

Es jei an dieſer Stelle noch einmal darauf 
aufmerkſam gemacht, daß im Rahmen der Ber- 
anſtaltung im Schillergymnaſium die zweite 
Ausſtellung deutſcher Lichtbildner in Polen 
ſtattfindet, die deutſches Leben in Polen im 
Lichtbild zeigt und von Ernſt Stewner geſtaltet 
worden iſt. Neben dieſer Ausſtellung läuft noch 
eine zweite im gleichen Raum „Deutſche Sippen⸗ 
forſchung in Polen“, die vom Schul⸗ und Bil⸗ 
dungsverein Lodz und der Hiſtoriſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Poſen veranſtaltet wird. Dazu 
kommt als dritte eine Buchausſtellung der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft und des Deutſchen 
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins Poſen, verbun⸗ 
den mit einer Ausſtellung des Verlages Otto 
Bermühler- Berlin, hauptſächlich von Ver⸗ 


Uebler Mundgeruch 


wirkt abstoßend; mißfarbige Zähne ent- 
stellen das schönste Antlitz. Beide Schön- 
heitsfehler werden oft schon durch ein- 
maliges Putzen mit der herrlich erfrischend 
schmeckenden Chlorodont-Zahnpasta be- 
seitigt. Chlorodont gibt den Zähnen schim- 
mernden Elfenbeinglanz, ohne den Zahn- 
schmelz zu beschädigen. 


öffentlichungen, welche die Heimatpflege und 
den Naturſchutz betreffen. 

Der Zutritt zu allen Veranſtaltungen iſt 
frei, doch wird eine freiwillige Spende erbeten, 
die in voller Höhe der Deutſchen Nothilfe über⸗ 
wieſen wird. 

Alle Sorgfalt und Mühe ijt aufgewendet wor- 
den, um die Tagung zu einer würdigen Zuſam⸗ 
menfaſſung der bisher geleiſteten Arbeit zu 
machen. Mögen nun auch die polniſchen Fach 
gelehrten und die deutſche Oeffentlichkeit teil 
nehmen an dem feſtlichen Tag, damit aus der 
Erinnerung der neue Lebensimpuls erwachſe, 
der dazu führen kann, die großen und wichtigen 
Arbeitsziele der Weiterentwicklung zuzuführen. 


Bau des Deutſchen Gymnaſiums 
Bromberg eingeſtellt! 


Am 29. April hat, wie die „Deutſche Rund- 
ſchau“ ſchreibt, die Stadtverwaltung dem Deut- 
ſchen Schulverein in Bromberg, der das neue 
Gymnafium am Bleichſelderweg (ul. Chodkie⸗ 
wicza) baut, die Weiſung eingehändigt, den 
Bau einzuſtellen. Die Baukommiſſion der 
Wojewodſchaft ſoll bei dem Bau Abweichungen 
von dem eingereichten Bauplan feſtgeſtellt 
haben. Da es ſich um ganz unbedeutende Ab- 
weichungen handelt, die bei der Bauausführung 
leicht entſtehen, aber ebenſo leicht behoben wer⸗ 
den können, hoffen wir, daß die Bauarbeiten 
keine längere Unterbrechung erfahren. 

Der Neubau des Deutſchen Privatgymnaſiums 
in Bromberg ſoll nämlich ſchon mit Beginn des 
neuen Schuljahres am 1. September der Be⸗ 
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nutzung übergeben werden, da das nach der 
Fortnahme sämtlicher deutſchen Anſtalten bisher 
benutzte Gebäude nicht mehr genügt. Die Be⸗ 
hörde hat nur geſtattet, daß dieſe alte Schule bis 
zum Schluß des laufenden Schuljahres den 
Zwecken des deutſchen Gymnaſiums dienen darf. 


Reiſe des Handelsminiſters 


Roman nach Paris 


Nach Meldungen der Warſchauer Preſſe wird 
der Miniſter für Induſtrie und Handel, A. Ro. 
man, in kürzerer Zeit zur Erwiderung des Be⸗ 
ſuchs des franzöſiſchen Handelsminiſters Baſtid, 
der im Herbſt 1936 in Warſchau weilte, nach 
Paris fahren. Man nimmt an, daß Miniſter 
Roman während feines Aufenthalts in Paris 
die Unterzeichnung des polniſch⸗ franzöſiſchen 
Handelsvertrages wird vornehmen können, 
deſſen Paraphierung in dieſen Tagen zuſtande 
kommen ſoll, weil ſonſt mit dem 1. 5. 1937 ein 
vertragloſer Zuſtand zwiſchen Polen und Frank⸗ 
reich eintreten würde. 


als nütz⸗ 
engungen 
atte. 


Warnung an England 


Lord Rothermere 
für Rückgabe von Kolonialgebieten. 


London, 4. Mai. 


In der „Daily Mail“ veröffentlicht Lord 
Rothermere unter der Ueberſchrift „Ich will 
einen engliſch⸗deutſchen Pakt“ einen Artikel, 
in dem er mit dem Hinweis auf die italieniſch⸗ 
a ur Rh, Beſprechungen in Venedig 
und den ch des Reichsaußenminiſters 
v. Neurath in Rom einen neuen Kurs der 
britiſchen Außenpolitik unter Rückgabe von 
Kolonien an Deutſchland befürwortet. Adolf 
Hitler habe ihm, Rothermere, wiederholt ſeine 
Bereitſchaft erklärt, England auf halbem 
Wege entgegenzukommen. Ein großer und 
einflußreicher Teil der britiſchen öffentlichen 

inung wünſche mit aller Entſchiedenheil 
eine Annäherung an Deutſchland. 


Man ie ſich vergegenwärtigen, daß es 
ſich bei den früheren deutſchen Kolonien nicht 
um britiſche Gebiete, ſondern um Mandate 
ele. Lord Rothermere meint, daß mit 
lusnahme von Deutſch⸗Südweſt, das praktiſch 
bereits mit der Südafrikaniſchen Union ver: 
bunden (?) jei, über alle übrigen afrikani⸗ 
ſchen Fragen eine Einigung erzielt werden 
könnte. Die Deutſchen empfänden die Weg⸗ 
nahme der Kolonien als ue een Eng: 
land aber habe die Macht, dieſen Klagegrund 
zu en, und es wäre Torheit, den Frie⸗ 
den opas weiter dadurch in Gefahr zu 
bringen, daß man hartnäckig ein Opfer abr 
lehne, das im Vergleich mit den Wohltaten, 
die es bringen würde, doch ſo unbedeutend 
ſei. Die Lage lege der britiſchen Regierung 
.* kategoriſche Pflichten auf. Die erſte ſei, 
je Verteidigungsmöglichkeiten bis zum 
äußerſten au uen, die zweite aber, die 
möglichen Gründe eines Zukunftskrieges zu 
verringern. Wenn man aber eigenſinnig an 
den deutſchen Kolonien feſthalte, die niemals 
britiſche Kolonien geworden ſeien und nur 
einen verhältnismäßig geringen Wert für 
England hätten, dann halte England in 
Deutſchland ein Gefühl des Unrechts am 
Leben, das fih eines Tages ſicher in attive 
Feindſchaft verwandeln würde. 


Sache des Profeſſots der alten Sprachen, nicht des Direktors, 
zumal er an Stelle 
Er berief ſich 

unſch des Miniſters. 
übernahm, ſo bat er das als Bele 
Erfüllung der 9 Orts geänhekten Wünſche aufzufaſſen. 
Mit anderen D chen 


iner 6 Pflichtſtunden deren 11 übernommen 


oui das frühere Herkommen und den 
enn er jetzt trozdem die Stilübungen 
ſeiner Bereitwilligkeit zur 


vergli 


nach Rückſprache mit dem 
irektor am 


VII. 
5 N Winke gegeben wurden. 
Ueber das öffentliche Prüfungsweſen am Poſener Marien⸗ Ferner entwarf Dunin, der im kath. Religionsunterricht 
gymnaſium. einen richtigen Plan vermißt hatte, 
(Schluß) Biſchof einen leiden, den das Konfijtorium dem 
efo 


Aber die Idylle allgemeiner Selbſtzufriedenheit im über⸗ 
kommenen Schlendrian an war zu Ende. In ihrem Bericht 
über die See pe lung vom 19. 12. 1820 kritiſierten der 

ſchof v. Dunin und der aus lang⸗ 


„fehr trocken“. Im Deut Der war der Mißerfolg am 

bit Radzwill mehrfach feinem 
und Befremden Ausdruck gab. „In allen Klaſſen ohne Aus⸗ 
nahme war keine Fertigkeit und we im richtigen Aus⸗ 
druck und in grammatikaliſcher Verbindung ſichtbar.“ Schrift⸗ 
liche Aufſätze waren nur wenige geliefert worden und nicht 
ordentlich N Es fehlte an einem tüchtigen Lehrer in 


dieſem Fache. ſchichte wurde mehr als ein Auswendigpauken 
von Daten denn nkenarbeit traktiert, und im Halten gu- 
ſammenhängender Vorträge mangelte es an Fertigkeit. Nur 


Mathematik, Franzöſiſch, Phyſik ſchnitten günſtiger ab. 


Unter Zugrundelegung einer Denkſchrift des Regierungs- 
rats Kulau verfügte die Behörde am 15. 1. an den Schulleiter: 
Die traurige Gewißheit. daß die Schüler in den Sprachen bis 
auf Fra noch ſehr zurück und beſonders ſchlecht im Deut⸗ 
945 beſchlagen ſind, mag nicht nur die Schuld der Lehrer fein, 
ſondern duch dagen liegen, daß einige Knaben Abneigung gegen 
„ haben, andere trotz ſchlechter Leiſtungen Plerin 
wegen guter Kenntniſſe in anderen Gegenſtänden verjegt wer- 
den mußten. Aber unſere Pflicht erfordert es, beide Teile dar⸗ 
auf aufmertſam zu machen, daß jedem wohn der Provinz 
die gründliche Erlernung des Deutſchen in politiſcher und bür⸗ 


1. 6. 1821 zur Igung übermittelte. 

Doch 1821 berichteten die Schulräte abermals tadelnd über 
die öffentliche Prüfung, wobei Krölikowſti und der De 
Prorektor Stoc unangenehm auf efallen waren. Im Herbſt ge⸗ 
währte trotzdem das Examen in allen Klaſſen dem Schul⸗ 
kollegium wieder die betrübende 17 0 e ung, daß v. K. „ohne 

leiß und planlos ſeinen Anterricht bisher erteilt hat“. Er 
ollte daher zur Ausarbeitung eines feſten Leitfadens für das 
Polniſche a efordert werden. Stoc paukte noch immer die 
geli tlichen Tatſachen gut ein, ergänzte aber leider auch in 

n oberſten Klaſſen die trockenen Daten nicht durch eine Ent- 
wicklung der inneren Zuſammenhänge und bedeutenden Charak⸗ 
teren, jo daß er auf die ſittliche und äſthetiſche Auffaſſung der 

ünglinge nicht einwirkte. Am ſchlechteſten ſchnitt der Sonder⸗ 
ing ia v. Szumſki ab, doch das Kollegium bedauerte, auch 
dem Direktor Tagen u mülfen, dak es von der Iateinfihen Prii- 
fung in Prima durchaus mie igt war, 

Sogar ein politiſches Wetterleuchten zeigte ſich bereits am 
Horizont in der eigenhändig von Zerboni eingefügten und auf 
die unpaſſende Anſprache eines ſpäter als fanatiſcher Vor⸗ 
kämpfer der poln. Bewegung bekannt gewordenen Erasmus 
v. en. über Chodkiewicz, den Schwedenbeſieger von 
Kirchholm (1605) anſpielenden erg der Direktor dürfe in 
holm (1805) anſpielenden Bemerkung, der Direktor dürfe in 
Zutunft keinen öffentlichen Schülervortrag zulaſſen, der nich 
ag von dem betreffenden Lehrer und ihm genau durchgeſehe 

X 

Dieſe Verfügung führte zu einem ärgerlichen Schriftwechſel. 
Kaulfuß 2 n Kommiſſaren Irrtümer nachzuweiſen, 
beſtritt die Stichhaltigkeit ihres auf Grund eines Prüfungsaus⸗ 
falles abgegebenen Urteils, das viele gute Seiten verſchwieg 
und behauptete, die Verbeſſerung lateiniſcher Stilübungen Tet 


nach logiſcher 


rektoren konnte ſeine Stellung nicht 
werden, denn ſeine Anſtalt hatte mehr Schüler als Liſſa und 
Bromberg zuſammen. j i 


Krölikowſtis poln. Anterrichtsplan wurde zuerſt in einer 
Lehrerkonferenz beraten. Er äeigte ntereſſe für den Gegen- 
and, aber es mangelte ihm eine beſtimmte Grundidee. Nach 
niht von Kaulfuß galt die vom Kultusminiſterium für den 
Deutſchunterricht gegebene Anweiſung für jede Lektion in einer 
Mutterſprache und war das 1 was ſich darüber ſagen ließ, 
weshalb er den Erlaß auch in ſeinem Gymnaſium ppan e legen 
wollte (Schr. 4. 2. 1822). Dann wurden v. K. mit Rückſicht auf 
ſeine vielen Korrekturen ſtatt des Minimums von 18 bloß 
15 Stunden zugeteilt und fie ſollten nach Ankunft von Prof. 
Schotttn bei Einwilligung der Behörde auf 12 herabgeſetzt 
weren. Es war ihm beim Amtsantritt geſagt worden, daß er 
ie in den Anfangsjahten unter un auf Nebenarbeiten nur 
mit ſich felbſt werde beſchäftigen müſſen, da jede Stunde Vor⸗ 
bereitung erforderte. 


Das Schulkollegium p dann tatſächlich ebenfalls auf die 
. Miniſterialverfügung zurück. Aus einem beſſeren Pri 
. glaubte es a ee Freude entnehmen zu dürfen, 
daß v. K. bei ruhiger Ueberlegung fih die Mahnungen der 

ulräte zu Herzen genommen und den Fehler eingeſehen habe, 
die Schüler beſonders der Unter- und Mittelklaſſen nur mit 
Lektüre zu beihäftigen, anſtatt auch mit praktiſchen Arbeiten 
ispoſition. Aber die Freude war von kurzer 
Dauer und v. K. blieb bis zu ſeinem Weggang ein durchaus 
unbrauchbarer Lehrer, der ſich der ihm erwieſenen Bevorzugung 
durchaus unwürdig zeigte. 


Zum Schluß fet zur Charakteriſtik der wunderlichen Berufs, 
auffaſſung mancher Poſener Pädagogen dem genannten Thomas 
v. Szumſti noch ein tt gewidmet. Dieſer Verfaſſer einer 
Tragödie über Peter den Großen — Jarochowſti nennt ſie ein 
wahrhaft dramatiſches Ungeheuer (iſtny dziwokgg dramatyezny) 


(Nachdruck verboten.) 


Mit dem erſten afghaniſchen Kriege von 1839 
bis 1842 waren die Bergſtämme zwiſchen Afgha⸗ 
niſtan und Indien zum erſten Male handelnd 
im politiſchen Spiel der modernen europäiſchen 
Großmächte aufgetreten. Großbritannien hatte 
ſich einmal ſchlagen laſſen. Seitdem aber kroch 
die rote Farbe auf den Landkarten — britiſcher 
Beſitz wird auf allen Landkarten rot gezeichnet 

unaufhaltſam vorwärts, um heute nur noch 
einen ſchmalen Streifen Niemandsland zwiſchen 
der britiſch-indiſchen Nordweſtprovinz und der 
Grenze Afghaniſtans freizulaſſen. Niemands⸗ 
land, in dem die Bergſtämme ungeſtört umher⸗ 
ſchweifen, in dem die engliſche Kontrolle nur 
eine Formſache iſt und in dem auch jetzt der 
Aufſtand des Fakirs von Ipi ausgebrochen iſt. 


Waziriſtan macht von ſich reden 


Das Fünfſtromland Pundſchab, wurde 1849 
bon Großbritannien annektiert. Für die Nord- 
weſtgrenze war das nichts weiter, als daß 
irgendwo ein Stück Papier vorgeleſen wurde. 
Das Wort „Annektion“ verſtanden die Stämme 
micht, engliſche Soldaten gab es nach wie vor, 
es hatte ſich alſo anſcheinend nichts verändert. 
Das Land blieb, bis auf die täglichen Ueber⸗ 
fälle, ruhig. 


1857 flammte Indien im Aufruhr auf. 
Unter Strömen von Blut auf beiden Seiten 
wurden die rebelliſchen Inder unterworfen, die 
Verwaltung Britiſch⸗Indiens wurde nun auch 
formell von der Krone übernommen, und der 
Geheime Vorſtandsausſchuß der Oſtindiſchen 
Geſellſchaft, der bisher die Wünſche der engli⸗ 
ſchen Regierung nach Indien übermittelte, hatte 
nichts mehr zu ſagen. Den Nordweſtſtämmen 
war das alles gleich. Mochten die verachteten 
Stämme unten in dem Fieberland ſich ruhig 
mit den engliſchen Rotröcken herumſchlagen, 
mochten ſie ſich den ſchweine- und rinderſchlach⸗ 
tenden Engländern beugen — die Berge des 
Nordweſtens blieben unberührt. 


Für die Nordweſtprovinz waren andere Tat⸗ 
ſachen wichtig. Wehe dem, der bei ihnen 
Steuern eintreiben wollte! Wehe dem der ihre 
Ueberfälle auf Karawanen krumm nahm und 
ſich mit Strafgeſetzen dagegen wehren wollte! 
Wehe dem Fremdgläubigen, der in ihrem eigen⸗ 
ſten Gebiet, in ihren Bergen herrſchen und den 
Heiligen Mullahs nicht gehorchen wollte! 


In dem nun einſetzenden dauernden Klein⸗ 
kampf der nordweſtlichen Stämme um ihre Un⸗ 
abhängigkeit beginnt Waziriſtan eine führende 
Rolle zu ſpielen. Rühmten ſich doch die Waziris 
öffentlich: „Könige ſind gekommen, Könige ſind 
gegangen — wir allein ſahen noch keinen König, 
der Tribut von uns bekam!“ Und Brigade⸗ 
general Neville Chamberlain, ein Vorfahre des 
jetzigen engliſchen Schatzkanzlers und kommen⸗ 
den Miniſterpräſidenten, ſchrieb 1859 in einem 
Bericht: „Im Laufe meiner jährlichen Rund⸗ 
reiſen komme ich mit allen Schichten der Be⸗ 
völkerung in Berührung. Nirgends beklagt man 
ſich über mangelnde Gerechtigkeit außer in den 
Raubgebieten der Waziris. Von dort läuft ein 
unaufhörlicher Strom von Berichten über Räu⸗ 
bereien und Morde ein. Die Kaufleute glau⸗ 
ben, wir fürchteten uns vor den Waziris. 
Mehrfach wurde mir geſagt, daß wir nur Mut 
haben ſollten, weil die Räuber vor Kanonen 
und Perkuſſionsgewehren zurückweichen müſſen.“ 


Poſener Tageblatt = 


2000 Jahre Völkerlampf am Kahiber-Paß 


Von Alexander dem Großen über Dſchingiskhan und Tamerlan bis zum Fakir von Ipi 
Ein hiſtoriſcher Tatſachenbericht von den Kämpfen in Nordweſtindien von W. Alebba 


Zar, Zan, Zamin 

Drei große Triebkräfte kennt der Waziri: 
Zar, Zan, Zamin — Reichtum, Frauen und 
Land! Für jede von ihnen gibt er ſein Leben. 
wenn er ſich nicht bequemer durch Raub, Gift 
und Brand in ihren Beſitz ſetzen kann. Für 
ſeine Brandſtiftungen hat er übrigens eine be⸗ 
ſorders gefürchtete Methode erfunden. Getrock— 
neter Kuhdung iſt in dem holzarmen Indien 
ein begehrtes Heizmaterial; er brennt langſam, 
entwickelt aber ſtarke Hitze. Der Waziri nimmt 
ſo einen Fladen, höhlt ihn aus, tut Schießpulver 
hinein, ſteckt ihn an einem Ende an und geht 
damit offen an der Scheune ſeines Neben⸗ 
buhlers oder — am Waffenlager der britiſchen 
Truppen vorbei, um ihn unauffällig fallen zu 
laſſen. Nach einigen Stunden knallt die Bombe 
loss 

So eine Bombe platzte auch bei Bazid Khan, 
der unten in der Eebene, vor den Bergen Waziri- 
ſtans, einen Landbeſitz angehäuft hatte. Die 
Waziris beſaßen ebenfalls Land dort unten, 
aber ſie verſchmähten es, ſelber Feldarbeiten 
zu verrichten oder gar Steuern zu zahlen. Im 
Herbſt kamen die Waziri⸗Frauen, mähten das 
Getreide und trugen die Ernte fort. Im 
Frühjahr kamen fie wieder und ſäten. Bazid 
Khan, der zu dem verachteten Stamme der 
Banus gehörte, war dadurch reich geworden, 
daß er den Engländern die fälligen Steuern 
bezahlte und ſich dafür das Land der ſäumigen 
Waziris übereignen ließ. So hatte er es 1849 
auch mit Achmed, einem ſtolzen Waziri, gemacht. 
Achmed ließ eine Brandbombe vor Bazid Khans 
größter Scheune fallen. Bazid Khan bezahlte 
darauf die üblichen 150 Rupien, die ein Berufs⸗ 
mörder bei den Nordweſtſtämmen für ſchwerere 
Fälle fordert — die leichteren koſten bloß 60 
Rupien, ebenſo viel wie eine Braut. Achmed 
wurde alſo ermordet, und am 3. Dezember 1849 
kamen 3000 Waziris aus den Bergen in die 
Dörfer töteten zahlreiche Leute, darunter Bazid 
Khans Sohn, und zogen ſich mit reicher Beute 
zurück. Bazid Khan war ins Innere Indiens 
geflohen und blieb verſchollen. 

Auf dieſe Bluttat hin rüſtete Großbritannien 
zum erſten Male eine Strafexpedition nach 
Waziriſtan aus, der ſpäter allerdings weitere 
etwa hundert Strafzüge folgen ſollten. Dieſe 
Expedition entledigte ſich ihrer Aufgabe in allen 
Ehren, was immer auch die britiſchen Soldaten 
von Bazid Khans Geſchäftsmethoden denken 
mochten. Nutzen hatte die Expedition aber gar 
nicht, da die Waziris beim Nahen der Truppen 
alle Dörfer verlaſſen hatten und Major Taylor 
ſich damit begnügen mußte, die vornehmſten 
Häuſer in Brand zu ſtecken. Kein einziger der 
britiſchen Soldaten wurde in offenem Angriff 
getötet, nur einige durch Flintenſchüſſe aus dem 
Hinterhalt verwundet. Als aber die Regi- 
menter — die Zweier und Vierer der Pundſchab⸗ 
Infanterie, die Zweier der Pundſchab-Kaval⸗ 
lerie und das 6. Pundſchab⸗Polizei⸗Bataillon — 
ſchon auf dem Rückweg waren, ſahen ſie, daß 
23 marſchkranke Kameraden, die noch vor den 
Bergen, dem eigentlichen Herrſchaftsgebiet der 
Waziris, zurückgeſchickt worden waren, tot und 
auf das grauſamſte verſtümmelt im Schnee 
lagen 


Rahe für Hauptmann Meam 


Die nächſte größere Strafexpedition — auch 
dieſe, ganz abgeſehen von den unzähligen klei⸗ 
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3. Folge. 


neren Morden und den gerechten Strafen dafür, 
kann nur beiſpielshalber erwähnt werden — 
ging im November 1859 in die Berge Waziri⸗ 
ſtans. Am 5. November 1859 war Hauptmann 
Mecham von der Bengal-Artillerie mit zwei 
Abteilungen Eingeborenenpolizei von der Banu⸗ 
Garniſon nach dem vorgeſchobenſten Außenpoſten 
in den Bergen, Lattamar, unterwegs, um den 
dortigen Kameraden abzulöſen. Er hatte ſich 
an dem Tage nicht wohl gefühlt und ließ ſich 
daher in einer Sänfte tragen. Bei einem plötz⸗ 
lichen Ruck fuhr er auf. Die Träger hatten 
die Sänfte niedergeſetzt, und als Mecham den 
Vorhang zurückſchlug, ſah er nur noch ihre 
Rücken, ſchon weit entfernt, mitten unter den 
ihn begleitenden Poliziſten, die gleichfalls in 
wilder Flucht davonjagten. Vor ihm aber und 
zu beiden Seiten tauchten aus dem Dunkel die 
wilden Geſtalten von Eingeborenen auf, die 
ſäbelſchwingend auf ihn eindrangen. Hauptmann 
Mecham wehrte fie zunächſt mit feinem Revol- 
ver ab, er ſchoß auch fünf von ihnen nieder, 
aber Steinwürfe und Säbelhiebe machten ſeinem 
Leben ein Ende. j 

General Chamberlain ſetzte ſich unmittelbar 
nach dem Einlaufen der Nachricht ſelbſt an die 
Spitze des Strafkorps. Solche Strafzüge in 
Waziriſtan haben dann am meiſten Erfolg, 
wenn ſie im Frühjahr oder im Winter unter⸗ 
nommen werden, denn im Winter kann man die 
geſammelte Getreideernte und die ſonſtigen Vor⸗ 


/ 
räte fortſchaffen, ſo daß ſich die Waziris in den 
Bergen nur kümmerlich ernähren können, und 
im Frühjahr zerſtört man die Saat, auf die % 
der Stamm für das kommende Jahr angewieſen 
iſt. Hart — aber das einzige, was die Waziris 
erwarten und was auf ſie Eindruck macht. denn 
Geldſtrafen zahlen ſie nie, und das Gefängnis 
in Lahore ift für fie ein Erholungsaufenthalt 
General Chamberlain brach alſo ſofort auf, um 
auch dem im Januar einſetzenden Winterregen 
zuvorzukommen, der alle militäriſchen Opera⸗ 
tionen unmöglich macht. Eine anſehnliche 
Streitmacht begleitete ihn, einſchließlich einer 
von ſechs Elefanten gezogenen leichten Feld⸗ 
batterie. Seine größte Stärke war ein Trupp 
Turis, Angehörige eines Stammes, der gleich— 
falls wild und ungehorſam, aber mit den Wa- 
ziris verfeindet war. Mit Hilfe der Turis 
war bald eine Stelle gefunden, an der ſich 
1500 Waziris hinter einer Verſchanzung aus 
Dornen und Steinen in einer Schlucht einge: 
niſtet hatten. Die Gegner wehrten ſich tapfer, 
aber gegen Kanonen und Gewehre konnten ihre 
Schwerter und Piſtolen nicht viel ausrichten. 
Sie wurden vertrieben ihre Dörfer beſetzt, ihre 
Vorräte und Schafherden von den Turis fort⸗ 
genommen. Nur einmal konnten die Waziris 
eine etwas abſeits marſchierende Truppe Turis 
überfallen; 20 wurde getötet, die zwei über⸗ 
lebenden Turis mußten Gras in den Mund 
nehmen als ſchmähliches Zeichen dafür, daß ſie 
nicht beſſer ſeien als Haustiere der Waziris, 
und wurden dann zu den Engländern zurück⸗ 
geſchickt. Schließlich blieb aber den Wazirie 
doch nichts übrig, als um gut Wetter zu bitten 
Sie mußten Umber Schah, der die Mörder 
Hauptmann Mechams beherbergt hatte, ſowie 
den Anführer der Mörderbande, Mohabat, aus: 
liefern. An dem Ort. wo Medam überfallen 
worden war, wurde ein Galgen errichtet, an 
dem Mohabat aufgehängt wurde. Amber 
Schah kam mit einigen Jahren Lahore⸗Gefäng⸗ 
nis davon. (Fortſetzung folgt.) 


Ein beſchämender Skandal 


Unerhörtes Benehmen bolſchewiſtiſcher Romdys 


Baſel, 4. Mai. 

Unter der Ueberſchrift „Ein beſchämender 
Skandal“ berichtet die „Neue Zürcher Zei⸗ 
tung“ aus Winterthur: Winterthur war am 
Sonntag abend der Schauplatz eines beſchä⸗ 
menden Skandals. Als die vielen deutſchen 
Beſucher des Fußballänderſpiels in Zürich 
mit ihren Geſellſchaftswagen auf der Rüd- 
fahrt in Winterthur einfuhren, wurden ſie bei 
der „Krone“ in Töß von gröhlenden und 
pfeifenden Burſchen empfangen, die ſich längs 
der Züricher Straße bis zum Bahnhofsplatz 
aufgeſtellt hatten. Es handelt ſich allem An⸗ 
ſchein nach um einen organiſierten Radau, 
an dem in der Hauptſache ein paar Dutzend 
halbwüchſige, bis 20jährige Burſchen mit⸗ 
wirkten. Die Radaubrüder begleiteten wäh⸗ 
rend zweier Stunden die durchfahrenden 
deutſchen Automobile mit einem ohrenbetäu⸗ 
benden Lärm. Einzelnen Inſaſſen wurden 
beim Vorbeifahren die Hakenkreuzfähnchen 
aus der Hand geriſſen, dann verbrannt oder 
zerſchnitten. Die Deutſchen begrüßte man mit 
„Rot⸗Front“ und beſchimpfte ſie zum Teil in 
unerhörter Weiſe. 

Eine wenig rühmliche Rolle ſpielte die 
Polizei. Die Beläſtigungen geſchahen unter 
ihren Augen, nämlich vor allem an zwei 
Straßenkreuzungen, wo Verkehrspoliziſten 
den Autos den Weg wieſen, ohne die Krawall⸗ 
macher in ihrem Tun zu hindern. Augen⸗ 
zeugen behaupten ſogar, daß der Chef der 
ſtädtiſchen Polizei und ein hoher Polizeifunk⸗ 
tionär in einem Auto, ohne einzugreifen, 
dem Radau beiwohnten. 


Dabei wurde der Angriff auf die deutſchen 
Automobile allſeitig mißbilligt; man hörte 
auch zahlreiche Arbeiter und organiſierte 
Sozialdemokraten, die die Beleidigung der 
fremden Gäſte entſchieden verurteilten. 


Beleidigung der Hakenkreuzfahne 


Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich im ſüd⸗ 
lichen Burgenland der bedauerliche Fall der 
Mißachtung der Hakenkreuzfahne ergeben. 
In dem Städtchen Pinkafeld wurde am 
30. April durch das im Burgenland nod 
landesübliche Austrommeln bekanntgegeben, 
daß laut Staatsvertrag reichsdeutſche Staats: 
angehörige am 1. Mai die Hakenkreuzfahne 
zeigen dürfen. Von dieſem Recht machte auch 
der auf dem Hauptplatz des Städtchens woh⸗ 
nende reichsdeutſche Staatsangehörige Thiem 
Gebrauch. Am Vormittag des 1. Mai mar⸗ 
ſchierte nun eine Abteilung Soldaten der Gar⸗ 
niſon von Pinkafeld unter Führung eines 
Oberleutnants über den Hauptplatz. Als der 
Offizier die Fahne bemerkte, gab er einem 
Korporal den Vefehl, die Flagge zu entfer⸗ 
nen. Die Soldaten drangen daraufhin in die 
Wohnung ein und entfernten die Flagge. Der 
Oberleutnant machte feinen Befehl auch nichl 
rückgängig, als er auf die Ungeſetzlichkei 
ſeines Handelns aufmerkſam acht wurde 
Während der militäriſchen Aktion hatte ſich 
auf dem Stadtplatz eine größere Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, die laut ihrer Ent 
rüſtung über den Vorfall Ausdruck gab. 


— für deren perſönliche Ueberreichung er von Alexander 1. 
einen goldenen Ring re war zeitweilig Buchhändler und 


überhaupt verſierter Geſchäftsmann 
aber auch Lehrer für polniſche und franzöſiſche Sprache und 
Arithmetik. Seine eigentümliche Unterrichtsmethode ſchildert 
Motty (1. 10. ff.), doch auch die Konduitenliſten geben davon 
einen Begriff. So heißt es 1820: zu ſehr Autodidakt, nicht 
konſequent in ſeiner Weiterbildung, ſein Wiſſen iſt nicht ge⸗ 
ordnet und er iſt mit ſich ſelbſt nicht im klaren, auch bei der 
Jugend nicht ſo beliebt und geachtet, wie es zu wünſchen wäre, 
menn auch pünktlicher als ſonſt. 1822 ſchien er ſich mehr zu 
konzentrieren, doch die richtige Vortragsmethode fehlte (1825/6). 
obwohl er auf die Unterklaſſen beſchränkt worden war und 
hier zunächſt brauchbar erſchien (1825). Aber er handhabte den 
Unterricht rein mechaniſch (1827/8). Später traten häusliche 
und finanzielle Bedrängniſſe hinzu, die ihm auch moraliſch 
ſchadeten (1829/30 u. Ber. an d. Miniſter 20. 11. 1832). Be- 
reits 1830/1 war reſigniert gejagt, Ermahnungen ſeien frucht⸗ 
los und er müſſe verbraucht werden wie er war. Oſtern 1834 
erfolgte ſeine Penſionierung. 

Am 24. 7. 1817 ſchrieb nun Sz. hochtrabend an Zerboni, 
es ſei Pflicht jedes Staatsbürgers, bei Erkenntnis eines Nach⸗ 
teils für das Allgemeinwohl die zuſtändige Behörde zu war⸗ 
nen, weshalb er bemerke: daß im Cymnaſium nicht die Hälfte 
der Schüler die Beförderung in höhere Klaſſen erhalten hat, 
jogar viele nicht, die 2 oder 3 Jahre in einer Abteilung ge- 
ſeſſen haben. Daraus wird der Nachteil entſtehen, daß ſehr 
viele Eltern ihre Kinder nicht wiederſchicken. Dadurch ver⸗ 
lieren die armſelig beſoldeten Lehrer und viele Poſener Bürger 
ihre Einnahme dürch Penſionäre, während das Schulgeld ſinkt 
und die Anſtalt ihren Ruf einbüßt und der Staat weniger 
aufgeklärte Bürger“ gewinnt. Das Publikum wird dieſen 
unvermuteten Ereignifien manchen falſchen Grund unter- 
ſchieben. Die wahre Schuld liegt weder an den Lehrern noch 
an den Schülern, ſondern in lokalen Hinderniſſen, nämlich 
der Notwendigkeit, faſt alles deutſch und polniſch zu jagen. 
Dadurch trat Zeitmangel ein und leider konnten nicht alle 


ſozuſagen im Nebenberuf 


Lehrer doppelſprachige Lektionen geben, weil ſie ſelbſt nur 
eine Mundart beherrſchten. Dann wurde der griechiſche Unter- 
richt in lateiniſcher Sprache erteilt und in den oberen Klaſſen 
aus dem Lateiniſchen ins Deutſche überſetzt, während früher 
alle drei Sprachen vs betrieben waren. Das ärgſte Hinder- 
nis bildete aber die Verbindung der Bürgerſchule mit dem 
Gymnaſium fo daß die unteren Klaſſen 80—100 an 
hatten, die Lehrer mithin ihre Geſundheit in fruchtloſen An⸗ 
ſtrengungen ruinierten. Ohne die geringste Rüchſicht auf dieje 
Umſtände forderte man nun mit einem Male die gleiche Fer⸗ 
tigkeit wie in den Schulen der alten Provinzen. Da Rektor 
und Lehrer für die völlige Reife der Zöglinge verantwortlich 
gemacht wurden, konnten ſie deren nicht mehr verſetzen. Der 
Oberpräſident aber vermochte zur Verhütung der angeführten 
Nachteile die Verſetzungsvorſchriften abzuändern bis Bürger⸗ 
ihule und Lyceum getrennt waren. Szumſki 0 deshalb 
vor, daß Roje beauftragt werden möchte, mit dem Lehrerkol⸗ 
legium nochmals die Liſte aller Schüler zu überprüfen und 
„mit ſehr wenigen oder keiner Ausnahme“ 3 Schüler 
der unteren Klaſſen zu verjegen, in der 4. und 5. aber keinen 
aufzuhalten, der darin ſchon 2 N geiefien atte (Rand- 
bem. Rojes: ein ſehr unvädagogiſcher Vorſchlag). Längeres 
Verweilen war ſowohl für den Schüler wie für die Eltern 
wegen ihres Geldverluſtes höchſt nachteilig, beſonders bei 
armen, kinderreichen Familien. Die zu ſtrenge Ausleſe ver- 
ſchuldete auch die geringe Zahl der die Reife zur Aniverſität 
erlangenden Jünglinge (Randbem Zerbonis: wer in doppel⸗ 
ter Zeit nicht zur Beförderung reif iſt, wird es auch in drei⸗ 
facher nicht. Es jehlt ihm an Talent und gutem Willen). 
Hiernach räumte Zerboni ein, daß man nicht unreife Ani⸗ 
verſitätsanwärter züchten dürfe, hielt es aber für unzweckmäßig, 
junge Leute, die ſich nicht dem Studium widmen wollten, un⸗ 
nötig lange in den Anterklaſſen feſtzuhalten. um bei ihnen 
eine Bildung zu erzielen, die ſie bei ihrem Mangel an Be⸗ 
ponen doch nicht erlangen konnten Er ordnete darum an, 
aß Noje mit feinen Amtsgenoſſen und Kaulfuß Szumſkis Vor: 
ſchläge in Ueberlegung nehmen ſollte (Randbem. 25. 7.). 


Dieſer Gremium hielt dann eine Zuſammenkunft ſämt⸗ 
licher Lehrer für ratſam, bei der keiner mit den Anregungen 
einverſtanden war. Alle mißbilligten vielmehr Szumſkis An⸗ 
trag höchſtlich und wollten die Promotionsbeſchlüſſe der Kon⸗ 
ferenzen aufrecht erhalten. Aus den Zenſuren war erſicht⸗ 
lich, daß alle Schüler verſetzt waren, die nur irgend reif er: 
ſchienen. Sz. verſagte reſtlos bei der Aufforderung die ſeiner 
Meinung nach promotronsfähigen Jungen zu benennen. Da e: 
alſo ſelbſt nicht zu wiſſen ſchien was er wollte, wurde die Kon 
ferenz geſchloſſen. Auch hatte er nach perſönlicher Hinzufügung 
Rojes ſtark übertrieben, und wenn jemand zu lange in einen 
Klaſſe feſtgehalten war, geſchah es gerade deshalb weil er 
nach Szumſtis Grundſätzen zu früh in ſie befördert worden 
war. 


Aber dieſer ließ ſich durch die Blamage nicht ſchrecken 


Noch am gleichen 25 7. erklärte er dem Oberpräſidenten mit 
eh Dant ür die Berückſichtigung feiner Vorſchläge, daß 


ſeine gute e der Konferenz „auffällig mißverſtanden“ 


war. Deshalb er um Anberaumung einer neuen Tagung 
um hier nach Zerbonis Grundſatz das Schülermaterial zu ſieben 
Doch nun war die Geduld des wenig konſequenten Zerboni er: 
ſchöpft. Es mußte ihn „mit Recht“ befremden, daß Sz. ſeinen 
Antrag wiederholte; ſeine beiden en „trugen den 
Stempel einer höchſt unpädagogiſchen Anſicht und einer Ueber⸗ 
treibung“. Es wurde ihm geraten, ſich in Zukunft zu beſchei⸗ 
den und nicht ſeine eigene Anſicht gegenüber allen Eröffnungen 
für die allein richtige zu halten. 


So blieb das Schickſal der Nichtverſetzten beſiegelt und die 
aus Geldgier 1 Abſicht Szumſkis verfehlte ihren 
weck. Sie verfiel wie ſeine nur einmal in Poſen aufgeführte 
Tragödie dem „Meere der Vergeſſenheit“ (Motty J. 12). Aber 
ſie iſt ein Beleg für die Schwierigkeiten, die es zu überwinden 
alt, um das Poſener Gymnaſium mit feinem eigentümlichen 
Lehrermaterial. abgeſehen von allen ſonſtigen Hemmungen, auf 
eine erträgliche Höhe zu bringen. 
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Donnerstag, den 6. Mai 1937 


und Land 


Himmelfahrksſegen 


Himmelfahrt iſt der Abſchied Jeſu von 
ſeinen Jüngern, von ſeiner Gemeinde, ja, 
von dieſer ſichtbaren Welt überhaupt. Wir 
wollen es uns ehrlich und offen ſagen: 
wenn uns jemand aufforderte, wir ſollten 
ihm doch, dieſen Jeſus, den wir anbeten, 
zeigen, wir müßten ihm antworten, daß 
uns das unmöglich ſei. Er weilt nicht 
mehr für Menſchenaugen ſichtbar, für 
Menſchenhände greifbar in unſerer Mitte. 
Und das iſt gut ſo. Anſer Glaube ſoll 
und darf nicht an Sichtbarem hängen. Es 
iſt eine gewiſſe Zuverſicht deſſen, das man 
nicht ſieht. Und doch iſt dieſer Jeſus auch 
für uns erlebbar. Denn als er von den 
Seinen ſchied, hob er die Hände auf und 
ſegnete ſie. Und ſein Himmelfahrtsſegen 
iſt uns geblieben als Zeugnis ſeiner 
Gegenwart. Iſt es nicht ſchon ſo, wenn 
ein Menſch von uns geht, der uns ein 
Segen war? Wir haben ihn ja nicht 
mehr in irdiſch⸗greifbarer Geſtalt. Aber 
fein Segen geht mit uns und bleibt bei 
uns. Wie viel mehr der Himmelfahrts⸗ 
ſegen Jeſu. Was iſt das? Das iſt die 
Gewißheit ſeiner Erhöhung zur Rechten 
des Vaters. Gerade weil er von uns ge⸗ 
nommen iſt, dürfen wir ihn anbeten als 
den erhöhten Herrn der Gemeinde. Er 
fht zu des Vaters Rechten, ihm ift ge- 
geben alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden. Jeſus Chriſtus herrſcht als König! 
Das ift unſer Himmelfahrtsbefenntnis... 
und daß Er der Herr iit, daß Er regieret 
und in ſeiner Hand trägt alle, die und 
alles, was ihm der Vater gegeben hat, 
daß er in einer Zeit, wo ihm der Thron 
ſtreitig gemacht wird, dennoch König zu 
ſein ein Recht und einen Anſpruch hat, 
weil ihn Gott dazu gemacht hat, iſt das 
nicht ? Je mehr eine chriſtusfeind⸗ 
liche Welt heute das Chriſtentum ver⸗ 
flucht, als habe es Fluch über die Menſch⸗ 

it gebracht, um ſo freudiger läßt uns 

lfahrt bekennen, das, was 
Herr ſeiner Gemeinde gelaſſen hat, Segen 
it... und was der Pert ſegnet, das 
bleibt geſegnet ewiglich! 
D. Blau ⸗Poſen. 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 5. Mai 
Donnerstag: Sonnenaufgang 4.14, Sonnen⸗ 
untergang 19.25; Mondaufgang 1.39, Mond; 
untergang 12.58. 
Waſſerſtand der Warthe am 5. Mai + 1,19 
Meter. 


Wettervorherſage für Donnerstag, 6. Mai: 
Bei leichten nordweſtlichen Winden etwas kühler, 
anfangs ſtärker bewölkt, ſpäter zeitweiſe wieder 
heiter, vereinzelt gewitterartige Schauer. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28, 
3 . 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Teatr Wielki 
Mittwoch: „Goplana“ 
Donnerstag, 12 Uhr: Warſchauer Ballett; 15 
Uhr: „Kadettenliebe“; 20 Uhr: „Masken⸗ 
ball“ 


Freitag: „Die vier Grobiane“ 
Morgen, Donnerstag, Eröffnung der Lichtbild⸗ 
ausſtellung im Schiller⸗Gymnaſium. 


Kinos: 


Apollo: „Der Garten Allahs“ (Engl.); 
Donnerstag: „Oſtra Brama“ (Poln.) 

Gwiazda: „Don Bosto“ 

Metropolis: „Der Garten Allahs“ (Engl.); von 
Donnerstag: „Oſtra Brama“ (Poln.) 

Sfinks: „Wacus“ (Poln.) 

Slonce: „Ihre Hoheit tanzt Walzer“ 

Wilſona: „Tredowata“ (Poln.) 


von 


„Heika, Kinder, kommi und ſingt, 


daß es immer ſchöner klingt!“ 

Die Ging: und N Poſen lädt Müt- 
ter und Kinder zum „Offenen Singen“ 
ein, das am Sonnabend, dem 8. Mai, nach⸗ 
mittag 5 Uhr im kleinen Saal des Engl. Ber- 
einshauſes ſtattlindet. 
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Meſſebeſuch aus Königsberg 


Geſtern traf aus Königsberg unter Führung 
des Direktors der Deutſchen Oſtmeſſe, Königs⸗ 
berg, Herrn Konſul Jonas, und in Beglei⸗ 
tung des Referenten für Handelsfragen im 
poln. Konſulat in Königsberg, Herrn Tula⸗ 
ſiewicz, eine Gruppe von Vertretern der 
Wirtſchaft in Poſen ein. Zu der Gruppe ge⸗ 
hören u. a. Konſul Bieske, Vorſitzender des 
Kaufmänniſchen Vereins Königsberg, Syndikus 
Dr. Wille von der Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer Königsberg, Leiter der Außenhandels⸗ 
ſtelle Oſtpreußen, Dr. Schulz, Direktor der 
Königsberger Hafengeſellſchaft, Frau Dr. D ou- 
ſtedt⸗Schmucker vom Wirtſchaftsinſtitut für 
Nußland und die Oſtſtaaten, Schriftleiter Ha- 
mann von der „Preußiſchen Zeitung“ und 
Schriftleiter Tiedick von der „Königsberger 
Allgemeinen Zeitung“. Die Gäſte beſichtigten 
am geſtrigen Tage die Meſſe und wurden um 
12 Uhr vom Direktor der Poſener Meſſe, Baron 
Ropp, offiziell empfangen. 


deulſcher Meſſeabend 


Der diesjährige deutſche Meſſeabend des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe e. V. findet 
am Sonnabend, 8. Mai, 20 Uhr, im, 
Deutſchen Hauſe, Poznan, Grobla 25, ſtatt. Zu 


| 


dieſer Veranſtaltung find Vertreter des Dents 
ſchen Generalkonſulats, der hieſigen Behörden, 
der Induſtrie- und Handelskammer ſowie der 
Handwerkskammer Poſen, reichsdeutſche Aus⸗ 
ſteller und befreundete Organiſationen einge⸗ 
laden. Den Mitgliedern der Ortsgruppe Poſen 
des Verbandes für Handel und Gewerbe find 
direkte Einladungen zugegangen. Gäſte dürfen 
nach vorheriger Anmeldung nur durch Mitglie⸗ 
der eingeführt werden. 


Lichlbildausſtellung im Schillergymnaſium 


Vom 6.—9. Mai findet im a 
fium die zweite Lichtbildausſtel⸗ 
lung deutſcher Lichtbildner in Polen ſtatt, 
die am Donnerstag und Sonntag den ganzen 
Tag über und am Freitag und Sonnabend 
in der Zeit von 1 Uhr nachmittags bis 8 Uhr 
abends beſichtigt werden kann. Auf dieſer 
Ausſtellung ſind ſelbſtverſtändlich andere 
Aufnahmen als auf der Ausſtellung vor 
eg Jahren. Sie ift ebenfalls von Ernſt 
tewner⸗Poſen im Auftrage der Hiſtori⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Poſen geſtaltet worden 
und wird nun im Rahmen der Hundertjahr⸗ 
feier des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins ge- 
t. Wir werden noch er A auf diefe 
usſtellung zurückkommen. s eine fei 
ſchon heute gejagt: der Beſuch ift allen Volks⸗ 
genoſſen ſehr zu empfehlen. 


Männer-Turnverein 
Morgen, Himmelfahrt, Wanderung durch 
die Pudewitzer älder. Treffpunkt am 


Hauptbahnhof um 6.15 Uhr. Es gelten Hin⸗ 
und Rückfahrkarten zum ermäßigten Preiſe 
von 1,70 zl. Tagesverpflegung, Turnſachen 
und Muſikinſtrumente ſind mitzubringen. 
Gäſte ſind herzlich willkommen. 


wieder eröffnet iſt. Sie hat zu 
au 


Poſener Handwerkerverein 

Der Poſener Handwerkerverein macht ſeine 
Mitglieder darauf aufmerkſam, daß ſie zu fol⸗ 
genden Veranſtaltungen des Verbandes für 
Handel und Gewerbe geladen find: 

Freitag, 7. Mai, 20.30 Uhr: Geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein im Deutſchen Hauſe anläßlich der 
Tagung des metallverarbeitenden Handwerks, 

Sonnabend, 8. Mai, 20.30 Uhr: Meſſeabend 
im Deutſchen Hauſe. Eintritt nur gegen Mit⸗ 
gliedskarten. 


Schwimmanſtalt des SUP eröffnet 


Der I. SVP. macht feine Mitglieder dar- 
auf aufmerkſam, daß ſeine Schwimmanſtalt 
dieſem Jahr 
Noch einige 
ſchöne Tage und der Sportbetrieb kann auch 
wieder beginnen. Alſo jedes Mitglied und 
jeder Gönner des Vereins beſuche fleißig die 
Schwimmanſtalt, ul. Maltanſka 1, eine ſchöne 
Sportſtätte für die Jugend und ein angeneh⸗ 
mer Erholungsort in geſunder Luft und fri⸗ 
ſchem Waf 


ffer. 


ch neuen Schmuck enha 


numme 


Beſucht das Deutſche Sportfeſt 
Sonntag, 9. Mai, 14 Uhr Sokol platz 


ANMERKUNG 


Wir hören und jehen... 


Zwei Herren mit weißen Haaren und 
ſchwarzen Brillen ſtanden in einer Meſſehalle 
vor einem kleinen Stand, über dem ein Buch 
von gewaltigem Ausmaß in hellblauem Ein⸗ 
band prangt, auf dem in goldenen Lettern der 
Titel leuchtet. Nach ihrem Rundgang ſtellten 
die beiden feſt, daß ſie am Meſſeſtand der Ge⸗ 
meinſchaftsausſtellung der deutſchen Graphik und 
papierverarbeitenden Induſtrie, in der Gemein⸗ 
ſchaftsausſtellung „Das deutſche Buch“ ebenſo 
gute und hübſch ausgeſtattete Bücher wie bei 
all den anderen Meſſeſtänden der verſchiedenen 
Verlagsanſtalten geſehen hätten, aber ein ſo 
gewaltiges Buch wie dieſer hellblau leuchtende 
Rieſe jei doch ein Unikum, und zwar ein recht 
unpraktiſches, da dieſes Buch viel zu unhandlich, 
viel zu ſchwer und ſicherlich auch viel zu teuer 
ſei. Sie beſchloſſen, ſpaßeshalber den Preis des 
Rieſenatlanten feſtzuſtellen. 

Der Herr am Meſſeſtand klärte die beiden 


Streiter vor dem Rieſenatlas mit einem kleinen 


Lächeln auf, daß das unpraktiſche Anikum nur 
eine Attrappe, nur ein Reklamerieſe ift. Dafür 
aber zeigte er ihnen den großen Andree⸗Atlas 
in ſeinen tatſächlichen Ausmaßen und wies nach, 


daß ſein Inhalt ein anderer iſt als der des 


leeren Kartonrieſen, legte andere Atlanten vom 
neuen Velhagen und Klaſing bis zum kleinſten 
Taſchenatlas vor, zeigte techniſche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fachwerke, landwirtſchaftliche Bücher, 
Jagdliteratur, wirtſchaftspolitiſche Neuheiten, 
praktiſche Kochbücher, kurz alles vom Bücher⸗ 
markt, was den Intereſſen unſerer kauffähigen 
Kreiſe entſpricht. 

Nach einer Weile gingen die beiden Streiter 
vor dem Rieſenatlas, befriedigt lächelnd, weiter. 
Und auch der Herr am Meſſeſtand lächelte — 
auf einen neuen langen Beſtellzettel. Es war 
in der Meſſehalle 17, unter dem großen Andres 


N 


— 


am kleinen Buchſtand der Kosmos - Buhhande 
lung Poznan, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25. 


Nach BERLIN 
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WAGONS-LITS / COOK 


Poznan, Pierackiego 12. 


Seinen 70, Geburtstag feiert am 7. Mai der 
Maſchinenmeiſter Paul Deppe in Poſen. Herr 
Deppe, der noch ſehr rüſtig iſt, hat 34 Jahre 
im Poſener Schlachthaus gearbeitet und lebt 


nun ſeit drei Jahren im Ruheſtand. Wir wün⸗ 


ſchen ihm, daß er noch viele ſegensreiche Jahre 
im Kreiſe ſeiner Familie erleben möchte. 


Beſtandene Meiſterprüfung. In der ver . 


gangenen Woche beſtand Herr Willy Bethke 
aus Poſen, „1 Gen. Koſinſkiego 19, vor der 
hieſigen Handwerkskammer die Prüfung als 
Tiſchlermeiſter, nachdem er vor einem Jahr von 
einem Tiſchlerkurſus in Deutſchland mit dem 
deutſchen Meiſterdiplom heimgekehrt war. Wir 
wünſchen dem jungen Meiſter alles Gute in 
feinem Beruf, zu ſeinem Fortkommen und zur 
Ehre des Tiſchlerhanowerks. 


Der Polniſche Touringklub veranſtaltete die⸗ 
ſer Tage eine Klub⸗Sternfahrt, aus der Ing. 
Kremky auf einem Opel⸗Wagen als Sieger her⸗ 
vorging. Den zweiten Preis nahm Frau Dr. 
Ceglinſta auf einem Wagen der Marke „Polſki 
Fiat“, den dritten Preis Auguſtyn Fürſt Czar⸗ 
toryſti ebenfalls auf einem polniſchen Fiat- 
wagen, den vierten Preis Chriſtian Queck auf 
einem Mercedes-Benz. 


Die Poſener Meſſe iſt täglich von 9—18 Uhr 
geöffnet. Der Eintritt koſtet bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags 2 3t, von der Zeit an 1 31. An Sonn- 


und Feiertagen find den ganzen Tag über 2 3L 


zu zahlen. 


Dachſtuhlbrand 


In dem großen, vierſtöckigen Gebäude in der 
Mieja Marcinkowſkiego 13, Ecke Podgórna, in 
deſſen Erdgeſchoß ſich jetzt das Kaffeehaus „Ge⸗ 
orge“ befindet, entſtand geſtern abend in der 
elften Stunde aus unbekannter Arſache ein 
Dachſtuhlbrand. Zwei Motorpumpen und zwei 


Feuerleitern bekämpften ununterbrochen das 


Feuer. Gegen 2 Uhr nachts konnte es gelöſcht 
werden. Der Brand zerſtörte das Dach und 
einen großen Teil der im oberen Stockwerk ge⸗ 
Gegen 


nexenscnuss: PSE LZ NN 


Vom Bett direkt ins Heilbad! 
Ausk.: Biuro Piszczany, Cieszyn IX/3. 


legenen Wohnungen. Zwei Familien, darunter 


der Familie eines Arbeitsloſen, iſt, wie ver⸗ 
lautet, das geſamte, unverſicherte Mobiliar vets 
brannt. 


Wochenmarktbericht 


u 
Tiſchbutter 1.80, Landbutter 1.70, N 


für Schweinefleiſch 65—90, Rindfleifh 65—90, 
Kolbfleiſch 65—1.20, Hammelfleiſ 65—1.00, 
Kalbsleber 1.20, Schweine und Rinderleber 40 


bis 80, roher Speck koſtete 80, e u 
n 


d. Bd. 
bis 10, Salatkartoffeln 10—15, Schwarzwurzel 
Hi 1 in tohl, Weißlo 

* 


30 74 „getr. Pilze 14 Pfd. 60 —1.20, Mo 
50, 1 n 0—80, faure Gurken d. Stück 
5—10, Grünkohl 20, Sauerampfer 10. — Au 


reiſen verkauft: Man forderte für Hechte 
lebend 1.80, tot 1.10—1.20, Schleie 1.30, Bleie 
80—1.20, Aale 1.20—1.30, Karauſc 80—1.20, 
Weißfiſche 40—80, Varſche 50.—1. 20, Karpfen 
1.20—1.30, Dorſch 30. Räucherfiſche waren re 20 
lich f — Der Blumenmarkt zeichn 
ſich durch ein großes Angebot aus. 


DDr TE EEE 
Ballett Parnell in Poſen 


Wie war erfahren, hat Feliks Parnell ein 
ganz neues Programm zuſammengeſtellt, mit 
dem er demnächſt eine Auslandsreiſe unter⸗ 
nehmen will. Vor feiner Ausreiſe wird ſein 
Ballett auch noch einmal unſere Stadt beſuchen. 
Die Vorſtellungen finden im Kino „Skonce“ am 
Sonnabend, dem 8. Mai, und am Sonntag, 
dem 9. Mai, um 11 Uhr abends ſtatt. Ein⸗ 
trittskarten find im Vorverkauf bei Szrejbrowſki 
in der ul. Pierackiego im Preiſe von 1—5 Zloty 
zu haben. Das weltbekannte Ballett, das auch 
mit ſeinem neuen Programm wirklich Erſtklaſſi⸗ 
ges bringt, wird allen ein paar genußreiche 
Stunden bereiten. Im Hinblick darauf, daß nur 
zwei Vorſtellungen ſtattfinden, ip es ratjam, 
ſich die Eintrittskarten möglichſt Bald im Bor- 
verkauf zu beſorgen. 


Am 25 Prozent billiger 
können Sie jetzt die guten Maggi⸗Fleiſchbrüh⸗ 
würfel kaufen. Das Stück koſtet 6 Groſchen. 

Was das praktiſch bedeutet, wird jede Haus⸗ 
frau am beſten ſelber beurteilen, da Maggis 
Fleiſchbrühwürfel in der Küche nicht mehr zu 
entbehren find. Das macht die unerreichte 
Qualität dieſes Artikels. N. 849. 
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Aus Poien 
und Pommerellen 
Środa (Schroda) 


t. Weltreiſe mit Erlaubnis der Ehefrau. Vor 
einigen Tagen machte ſich aus dem nicht weit 
von Schroda gelegenen Dorfe Brodowo der 
Maler Kowalczyk auf den Weg, um die Welt 
zu Roß zu bereiſen. Unter anderen Papieren 
und Ausweiſen führt er, was ſehr originell iſt, 
auch ein Dokument mit fih, in dem die Ehe- 
gattin des Kowalczyk ihrem Manne die Erlaub⸗ 
nis für dieſe Reiſe erteilt. Dieſes Schriftſtück 
iſt ſogar durch den Notar Stachowiak in Schroda 
beſtätigt worden. 

t. Auszeichnung verdienter Handwerker. Vom 
Handwerkskammerrat Jankiewicz wurden dem 
Schmiedemeiſter Jan Brettſchneider für 25jäh⸗ 
rige Arbeit im Vorſtand der Schmiedeinnung 
und dem Schmiedemeiſter Teofil Walczak für 
(jährige Arbeit im Vorſtand der Innung 
Diplome der Poſener Handwerkskammer aus⸗ 
gehändigt. 

t. Bullenkörung. Der Kreisausſchuß will auf 
dem Gebiete des Kreiſes Schroda eine Bullen⸗ 
körung durchführen. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit werden alle daran intereſſierten Beſitzer 
von Bullen aufgefordert, dieſe bei dem zuſtän⸗ 


ä ̃ ͤ— 

gap Des Himmelfahrtsſeſtes wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tageblatts“ erſt am Freitag zur gewohnten 
Stunde. 
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digen Gemeindeamt zu melden, ſofern es ſich um 
Bullen der ſchwarz⸗weißen Niederungsraſſe han⸗ 
delt. Die Anmeldung hat ſchriftlich bis ſpäte⸗ 
ſtens 10. Mai zu erfolgen. Dabei ſind anzu⸗ 
geben: Vor⸗ und Zuname und Wohnort des 
Beſitzers, Geburtsdatum des Tieres, Raſſe und 
Farbe. Der Körungstermin und Körungsort 
wird ſpäter bekanntgegeben. 


Rawicz (Rawitſch) 
Vom Turnfeſt. 

— Der 1, 2. und 3. Mai waren für die 
Turner und Turnerinnen des Warthegaues 
Tage heißer Arbeit. Umſchloſſen ſie doch nicht 
nur die alljährliche Gauvorturnerſtunde, ſondern 
darüber hinaus auch noch einen Turnlehrgang 
und das 75. Stiftungsfeſt des MTV. ⸗Rawitſch. 
Selten ſchönes Wetter grüßte die Turner und 
blieb ihnen auch in den drei Tagen treu. Schon 
am Sonnabend nachmittag begann die Gau⸗ 
vorturnerſtunde in der Turnhalle. Faſt alle 
Vereine des Gaues hatten ihre Vertreter ent⸗ 
ſandt. Bis aus dem fernen Filehne waren 
Turnerinnen gekommen. 

Am Abend fand bei Gaſtwirt Bauch eine 
Gauvertreterverſammlung ſtatt, in der der Jah⸗ 
res- und Kaſſenbericht gegeben wurde. Dann 
folgte die Neuwahl des Gauvorſtandes. Für 
den Gauvorſitzenden wurden die Tb. Warmbier⸗ 
Kolmar und Henſchel⸗Schmiegel vorgeſchla⸗ 
gen. Aus der Zettelwahl ging der letztere mit 
einer Stimme Mehrheit als Sieger hervor. Die 
Tb. Krauſe und Seeliger ⸗Poſen wurden 
als Schriftführer bzw. Kaſſenwart wiederge⸗ 
wählt. An Stelle des aus geſundheitlichen 
Gründen ausſcheidenden Tb. Fechner⸗Liſſa wähl⸗ 
ten die Gauvertreter Tb. Wojciechowſki⸗ 
Neutomiſchel als Gauturnwart. 

Der Sonntag wurde mit einer Morgenfeier 
am Walter⸗Flex⸗Gedenkſtein begonnen. Zu die⸗ 
ſer Feier hatten ſich Turner und Bürger recht 
zahlreich eingefunden. Dann folgte der zweite 
Teil der Gauvorturnerſtunde. Am Abend wurde 
im Schützenhauſe das 75jährige Jubiläum des 
Vereins feſtlich begangen. Der Vereinsvor⸗ 
ſitzende begrüßte die Anweſenden und gab dann 
eine kurze Ueberſicht über die Geſchichte des 
Vereins. Sodann überreichte er Tb. Erich 
Sprotte den Ehrenbrief der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft in Polen. Tb. Kurt Ginte wurde 
zum Ehrenmitglied ernannt, wobei ihm gleich⸗ 
zeitig ein Diplom überreicht wurde. Weitere 
Diplome wurden den Tb. Karl Zwenker und 
Franz Troska für 40- bzw. 30jährige treue 
Mitgliedſchaft überreicht. ui 

Dann folgten Darbietungen der 
Turnerinnen. Die Beſten des Gaues zeigten ihr 


Film- Besprechumgen 
Shonces Seine Hoheit tanzt Walzer 

Ein Wiener Film, der uns noch einmal in die 
Biedermeierzeit zurückführt, als der Walzer 
Mühe hatte, ſich allgemein durchzuſetzen. Eine 
Legende aus dem Kreis der vielen Legenden, 
die um dieſen Kampf des Walzers entſtanden 
find, wird uns in netter Aufmachung erzählt. 
In den Hauptrollen ſehen wir Hans Jaray und 
die vielverſprechende Ungarin Irene Agay, die 
ſich gut ergänzen. Die geſchickt aufgebaute 
Handlung iſt von ſchönen Melodien umrahmt. | 
| 


Turner und 


$port vom Sage 


Beginn der Korbballmeiſlerſchaften 


Europas 


Am Sonntag begannen in Riga die Korb⸗ 
ballmeiſterſchaften Europas. Die polniſche 
Mannſchaft mußte ſich in ihrem erſten Spiel 
vor Frankreich 24:29 beugen. Litauen ſchlug 
die Italiener 22: 20, Lettland die tſchechiſche 
Mannſchaft 44:11 und Eſtland die Aegypter 
44:15. Die Meiſterſchaftskämpfe werden in 
zwei Gruppen ausgetragen. Polen gehört mit 
Frankreich, Lettland mit der Tſchechoſlowakei 
zur erſten Gruppe; die zweite Gruppe bilden 
Eſtland, Italien, Litauen und Aegypten. Die 
beiden erſten der Gruppen kommen ins Finale. 


Jaſt ein Hundert in Mailand 


Heute beginnen in Mailand die Europa⸗ 
boxmeiſterſchaften, zu denen Polen, Deutſchland, 
Eſtland, die Tſchechoſlowakei und Italien tom- 
plette Mannſchaften ſtellen. Insgeſamt find 
16 Länder mit 93 Kämpfern vertreten. Das 
ſtärkſte Aufgebot haben das Leicht⸗, Welter⸗ und 
Mittelgewicht. Deutſchland hat gute Ausſichten 
im Schwer⸗ und Fliegengewicht, während Polen 
beſondere Hoffnungen auf ſeine Vertreter im 
Bantam⸗ und Halbſchwergewicht ſetzt. 


Schmeling in US. eingetroffen 


Mit der „Bremen“ traf Max Schmeling 
am Montag in New Pork ein. Den ihn be⸗ 
ſtürmenden amerikaniſchen Preſſevertretern 
erklärte er, daß er ſofort ſein Trainingslager 
Speculator im Staate New Pork beziehen 
und die Arbeit für den Titelkampf gegen 
Braddock am 3. Juni aufnehmen werde. Er 
überlaſſe der Athletik⸗Kommiſſion des Staa⸗ 
tes New Pork, feine Rechte zu ſchützen und 
vertraue auf die ihm von dem Vorſitzenden 
General Phelan gemachten Verſprechungen. 


Polen gewinnt Tenniskampf 
gegen Frankreich 


In Warſchau wurde in den drei erſten Mai⸗ 
tagen ein Tennis⸗Länderkampf zwiſchen Polen 
und Frankreich ausgetragen, das mit Reſerven 
antrat. Die polniſchen Spieler zeigten ſich in 
guter Form und ſiegten 5:2. Die einzelnen 
Ergebniſſe waren: Hebda— Jamain 6:2, 6:1, 
6:1, Jedrzejowſka und Toczynſki — Henrotin 


und Petra 0:6, 6:4, 4:6, Tarlowſki— Petra! 


6:1, 8:6, 6:3, Jedrzejowſla— Henrotin 6:0, 


VELOOIDICHPORSE 


Vorstellungen 
5,7 und 9 Uhr 
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ZELICHOWSKA Je 7 SIELANSKI 
Gesang: 


Ignacy Drygas 


Heute, Mittwoch, zum letzten Male - Der Garten Allahs mit Marlene Dietrich 


Können und bewieſen durch ihre Leiſtungen, 
daß auf dem Gebiete der körperlichen Ertüchti⸗ 


gung gute Fortſchritte erzielt wurden. Beſon⸗ 


ders gute Leiſtungen zeigte der MTV. ⸗Poſen 
und in ihm die Gebrüder Weiß. 

Als Abſchluß des offiziellen Teils übermit⸗ 
telten die Vertreter des Kreiſes, Gaues und der 
anweſenden Brudervereine ihre Glückwünſche 
und teilweife auch Geſchenke. Der Verbands: 
vorſitzende und viele andere Turnvereine hatten 
ſchreiftliche Glückwünſche überſandt, welche ver⸗ 
leſen wurden. Dann folgte bis zum frühen 


Morgen der übliche Tanz. 


Am Montag fand der Turnlehrgang ſeinen 
Abſchluß. 


Jarocin (Jarotſchin) 
Der Wojewode inſpiziert. Am Freitag nach⸗ 


mittag weilte der Wojewode Marußzewſti in 


Begleitung verſchiedener Herren der Wojewod⸗ 
ſchaft in Jarotſchin. Nach kurzem Aufenthalt im 
Landratsamt begab ſich der Wojewode in Be⸗ 


gleitung des Staroſten in das Rathaus und 


beſprach mit dem Bürgermeiſter beſonders die 
brennende Frage der Arbeitsloſigkeit in unſerer 
Stadt. Da es in Jarotſchin gegenwärtig noch 
465 regiſtrierte arbeitsloſe Familien gibt, ſtellte 
der Wojewode zur ſofortigen Arbeitsbeſchaffung 
den Betrag von 2000 Zloty zur Verfügung. 
Beim Bekanntwerden dieſer Nachricht brachten 
die vor dem Rathaus verſammelten Arbeits- 


loſen ein Hoch auf den Wojewoden aus. Schon 


Apollo * Wet Metropolis Vorführungen 4.45, 6.45 
8.45 Uhr 


Ab morgen, Donnerstag, 6. Mai, das unvergleichliche Filmwerk 


Guei Chor: Warschauer Oper 
ren 


Musik: Prof. J. Maklakiewioz. 


Pofener > 
d. 8. Mai, beftimmt, um den Mitgliedern den 
Es 


6:3, Hebda und Tloczynſki — Gamain und 
Petra 2:6, 6:4, 5:7, 2:6, Tloczynſki— Petra 
6:4, 6:2, 2:6, 6:3, Tarlowſki — Jamain 
7:5, 9:7, 6:8 6:0. Die ſiegende Mann- 
ſchaft gewann einen vom franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter geſtifteten Wanderpokal. Am zweiten Tage 
hatten ſich 6000 Zuſchauer eingefunden. 


Sunderland zum eriten Male 
Potaiſieger 


In der Wembley⸗Arena wurde am Sonn⸗ 
abend vor 93 000 Zuſchauern das 62. End⸗ 
ſpiel um den engliſchen Fußball⸗Pokal aus⸗ 
getragen. Sunderland ſchlug Preſton North⸗ 
end mit 3:1 Toren, nachdem Preſton zur 
Pauſe noch mit 1:0 geführt hatte. Im golde⸗ 
nen Buch der engliſchen Pokalgeſchichte ift 
Sunderlands Name zum erſten Male als 
Sieger verzeichnet. 


Italiens Reiter 
gewannen Muſſolini-Pokal 


Das 12. internationale Reitturnier in Rom 
erreichte am Freitag mit der Entſcheidung des 
Preiſes der Nationen um den wertvollen 
Muſſolini⸗Pokal ſeinen ſportlichen Höhepunkt. 
15 000 Zuſchauer, unter ihnen der Pokalſtifter, 
Regierungschef Benito Muſſolini, erlebten nach 
einem hinreißenden Kampf den Sieg der italie⸗ 
niſchen Mannſchaft mit 12 Fehlern vor Deutſch⸗ 
land mit 16%, der Schweiz mit 53%, Frank⸗ 
reich mit 56 und der Türkei mit 74 Fehlern. 
Oeſterreich und Holland gaben ausſichtslos im 
Wettbewerb liegend auf. Zum erſten Male ſeit 
1930 gelang es damit den italieniſchen Reitern, 
den viel begehrten Pokal — den erſten gewann 
Deutſchland 1934 — im Lande zu behalten. 
Ihr Sieg war durchaus verdient, von acht 
Ritten waren fünf fehlerlos, eine Leiſtung, der 
höchſte Anerkennung gezollt werden muß. 


Deutſchland gewann 
den Königspokal 


Beim internationalen Turnier in Rom ge⸗ 
wann Deutſchland am Schlußtage durch „Al⸗ 

imift“ unter Oberleutnant Brinkmann den 

önigspokal, der dem Sieger vom König 
Viktor Emanuel in der Ehrenloge perſönlich 
überreicht wurde. Der Schlußtag geſtaltete 
ſich bei herrlichſtem Wetter zu einem großen 
geſellſchaftlichen Ereignis. Unter den Ehren⸗ 
gäſten bener ie man den deutſchen Botſchafter 
von k 


am Sonnabend wurden für dieſes Geld neue 
Arbeiten in Angriff genommen, wobei ſchon 
etwa 60 Arbeitsloſe beſchäftigt werden konnten. 
Vorläufig werden die Waſſergräben reguliert, 
die die Bergſtraße unterqueren. i 
Kiszkowo l ii 4 
wm, Bom band für Handel und Gewerbe. 
Am Sonntag hielt die hieſige Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe ihre Mo⸗ 
natsverſammlung im Stroechſchen Gaſthauſe ab. 
Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten wurde über den geſchloſſenen Beſuch der 
Meſſe beraten und dafür Sonnabend, 


Beſuch des Meſſeabends zu ermöglichen. 
2 ein großer Teil der Mitglieder dazu ge⸗ 
me i 8 


Chodzież (Kolmar) 
8 Pacht von Grasnutzungen. Wie der Kreis- 


ausſchuß bekanntgibt, werden die Grasnutzungen 


an den Kreischauſſeen im Kreiſe Kolmar wie 


folgt verpachtet: 1. am Freitag, 7. Mai, vorm. 


8.30 Uhr im Lokal Rohde in Margonin die 
Chauſſeen Prochnowo— Weißenhöhe, Margon in 
Lipiny, Kolmar Margonin; 2, vorm. 10 Uhr im 
Lokal Domek in Samotſchin die Chauſſeen Proch⸗ 
nowo Weißenhöhe, Rataje—Samotſchin und 
Samotſchin—Lipa; 3. nachm. 2 Uhr im Lokal 
Polcyn in Budſin die Chauſſeen Kolmar —Bud⸗ 
fin und Kolmar Wiſchin; 4. am Freitag, 14. 5., 
vorm. 9 Uhr im Lokal Grus in Aich di⸗ 


it. Ifa 6. 5., t3 : 
ee 
dient. Anschl. Rinde t, 5 
5. 
0:8 
von 


Frühjahrs- und Sommerneuheiten 


H T t p in grosser Auswahl 


bei 
hutgeschäft 


Einziges 
Spezial- 


Tomasek e 


‚oeziowa 9. Werkstatt 


Chauſſeen Uyh—KRolmar und Jablonowo— Uj ; 
5, mittags 1 Uhr im Lokal Jezierſti in Schmi⸗ 
lau die Chauſſeen Schmilau— Kolmar, Schmi⸗ 
lau- Jeziorki und Staatsgrenze —Selgenau; 6. am 
Montag, 10. Mai, im Büro der Chauſſeever⸗ 
waltung in Kolmar die Chauſſeen Kolmar 
Budſin, Kolmar —Wiſchin, Muranowo— Kolmar, 
Uſch— Kolmar, Kolmar —Margonin, Rataje 
Samotſchin und Schmilau— Kolmar. Die Ber: 
pachtung erfolgt für die Jahre 1937, 1938 und 
1939. Der Pachtzins für 1937 iſt ſofort zu ent⸗ 
richten. Die Bedingungen werden zum Termin 
bekanntgegeben. 


Czarnköw (Czarnikau) 
üg. Der Nationalfeiertag am 3. Mai wurde 
in unſerer Stadt recht feſtlich begangen. Die 
meiſten Gebäude waren reich mit Flaggen⸗ 
ſchmuck verſehen. Mittags fand auf dem Markt⸗ 
platz vor den Spitzen der Behörden eine Parade 
der Organiſationen ſtatt, abends im Hotel 
Grodzki ein feſtlicher Abend. 

üg. Goldene Hochzeit. Am Sonntag, den 
2 Mai, konnte der Altſitzer Guſtav Henke ir 
Walkowitz mit ſeiner Ehekameradin in voller 
Rüſtigkeit im Kreiſe der lieben Angehörigen 
das Feſt der Goldenen Hochzeit begehen. Wir 
wünſchen dem hochbetagten Paare auch weiter⸗ 
hin alles Gute auf den Lebensweg. 

üg. Seltenes Ereignis. Bei dem Landwirt 
Jerzykowſki in Dembe brachte eine Zuchtſau 
21 lebende Ferkel zur Welt. Solche Fälle er⸗ 
eignen ſich ſehr ſelten, da normalerweiſe 
ae durchſchnittlich 12—16 Ferkel zur Weli 
ringen. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Muttertagfeier. Am Sonntag Rogate fand 
in der hieſigen engl. Kirche im Rahmen des 
Gottesdienſtes eine ſchlichte Feier des Mutter⸗ 
tages ſtatt. Nach einem von einem jungen Mäd⸗ 
chen geſprochenen Gedicht und dem Hauptliede 
ſang der Kirchenchor unter der Leitung von 
Pfarrer Reder drei Strophen von „Ich und 
mein Haus, wir find bereit“, Der Geiſtliche ent: 
wickelte in ſeiner Predigt ein klares Bild der 
großen Pflichten der Kinder ihrer Mutter 
gegenüber und über die vielen und ſchweren 
Aufgaben, die eine Mutter für ihre Kinder und 
für ihr Volk zu erfüllen hat. 


Grudsiadz (Graudenz) 

= Segelboot⸗Kataſtrophe. Ein ſchwerer Boots 
unfall, dem ein blühendes Menſchenleben zum 
Opfer fiel, ereignete ſich am letzten Sonnabend 
gegen 6 Uhr abends auf der Weichſel. Vier 
Mitglieder des polniſchen Rudervereins „Willa“, 
und zwar die Gerichtsbeamten Sekretär Ga⸗ 
weda und Applikant Rogalſki, jowie die Lehrer 
Jarczewſti und Parſzak, fuhren mit dem Segel- 
boot „Gryf“, das Eigentum des genannten Ver⸗ 
eins iſt, die Weichſel ſtromauf. In der Nähe 
von Rondien (Rzadz) kenterte mitten im Strom 
das Boot, und die vier Inſaſſen fielen ins 
Wafer. Während es Gaweda, Jarczewſki und 
Parſzak gelang, ſich ſchnell ihrer Kleidung zu 
entledigen und ans Ufer zu ſchwimmen, ver⸗ 
mochte der 26jährige Rogalſki aus irgendeinem 
Grunde dieſem Beiſpiel nicht ſchnell genug zu 
folgen. Er, der ein guter Schwimmer geweſen 
ſein ſoll, ging unter und ertrank. Von ſeinen 
Sportskollegen unternommene Verſuche, ihn zu 
retten, mißlangen. Nachforſchungen nach der 
Leiche haben bisher keinen Erfolg gehabt. Auch 
das recht ſchwere Segelboot ging unter und ver⸗ 
jant; ſelbſt ſeine Lage konnte nicht ermittelt 
werden. 


Kirchliche Nachrichten 


rhen ben 
& 3 Sonntag, 9 
Babe nt er Be der eN tja 
entf 8 Uhr: Kltchencher. Freitag, 5 Uhr: 
* onjirma . 
Ehriftustiede. Donnerstag, 6. 5., 10 Uhr: Gottesbienkt. 
Anf 1 Beer bes hi. Abendmahls. Sonnabend, 3. 5., 8 Uhr: 
Mnstfeche, a. S, 1 Me: Gottesbtent 
er! . ̃ der Keamenhiiie: Pit? 
woch. 12. 8, 8 Ahr: Bibelltunde, ; 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


= Sonten, d'h, . 


Diens: 


rüfung 


dienft, 
10 Uhr 
Bejegottes- 


Uhr: Stunde 
18 Jahren 


e 
e a ee 


liche Jugend 


Die tinge Hausfrau wählt 
nicht lange 

fie weiß aus Erfahrung, was fie will, und 
läßt ſich nicht beeinfluſſen, wenn es darum geht, 
ihre Anſicht zu verteidigen. Schon vier Gene⸗ 
rationen von Hausfrauen halten der guten 
Schicht Hirſchſeiſe die Treue, weil diefe gute 
Seife die Wäſche nicht allein gründlich, ſondern 
auch ſchonend wäſcht. Gepflegte Wäſche, die 
immer wieder wie neu ausſieht, wenn fie friſch 
gewaſchen in den Schrank gelegt wird, iſt das 
Wahrzeichen der klugen Hausfrau, die ihre 
Wäſche nur der erprobten Schicht Hirſchſeife 
anvertraut. K 855. 
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á Solide. schöne. billige MOBEL 
* a 
O. Nowakowski i Synowie 
Ausstellungsräume: Kantaka 
Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 154 
Ausstellung während der Messe 
Görna Wilda 134. 


| DIE POSENER MESSE 
ZEIGT: | 


Treibriemen 


in besten Qualitäten, seit59 Jahren bekannt, liefert 
Z. Mazurkiewicz Sp. 2 O. o. 
Treibriemeniabrık und techn. Lager 


Poznan, Kantaka 89. Tel 30-22. 


Automobile POLSKI FIAT 
die einzigen in Polen aus 
Rohstoffen und Halbfabrika- 
ten polnischer Hüttenwerke 
und Giessereien hergestellt. 


Aaf dem Gute Charcice, poczta Chrzypſko-⸗W., 
pow. Miedzychöd, ſteht ein am 12. Novemb. 1936 als 
ſprungſähig (ca. 1 Jahr alter) bezogener 


Eber 


aus der Zucht des Herrn Glockzin, wegen Agrarreform 
zum Verkauf. 
Berkauf durch Guts verwaltung. 


— E 
ACHTUNG EZ 
ENMESSEBESUCHER 


Im Buch- und Strassenhandel erhältlich: 


Mod. 508, 518, 618, 621 


Automobile FIAT in vollständiger 


Zeitschriften: 
Ausfertigung importiert und eben- 


Die Woche 


— — — ——— ͤ ͤ ͤ—üf—m— — ——— — — EEE 
Å‘ 


e falls in inländischen Montage- 
Silberspiegel werken zusammengestellt. 


I. B. Illustrierter Beobachter 
Das Illustrierte Blatt (Frankf. Il.) 
Deutsche Sport Illustrierte 
Europastunde 

; Berlin hört und sieht 

4 Die Sendung 


Mod. 500 und 1500 


POLSKI FIAT S. A, WARSZAWA 


Auslieferung Abteilungen und Vertretungen in allen grösseren Städten Polens. 


Kosmos-Buchhandlung 


Pozna , Al Marsz. Pi sudskiego 25 


2 
erkäu 
N te 2 
Kultivatoren, 
Kultivatorzinken 
Syſtem „Bengti, „Sack.“ 
Schwartz“ ete.. auch mit 
Gänſeſüßen, halb⸗ 
ftare. 


Landwirtſchaftliche 


Sentralgenofienichaft 
Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan. 


Damen- und 
Kinderwäſche 
aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines. 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan 
int. Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäjchefabrit 
Poznan, 


Hauptgeſchäft: 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 
kasse 
Teleton 1758 


weiteren Gelegenheits⸗ 
kauf empfiehlt ſehr 
preiswert 
Centralny Magazyn 
Pia nin 
Poznan, Pierackiego 11 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile. 
Untergeſtelle. 
„Autoſtlad“, Poznań, 
Dabrowſkiego 89 
Tel. 46:74. 


KORSETTS 
Damenmäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


8888 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 
Al. Marsz. Piłsudskiego 4 


Auf Abzahlun 
monatlich zt 10.— 
Radioswiat 
Poznan, Fr. Ratajczaka 10 


Radioersatzteile 
Engros 


2 


Neu eröffnet! 


Größte Auswahl! 


Seiden, 
Woll- 


Baumwollstoffen 


B-eia Bretisehneider i Ska 
Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


Bechitein » Flügel 


Neuheiten! 
Broſchen, Knöpfe, 
Schnallen 
ſämtliche Schneiderzutaten 
in großer Auswahl. 
Andrzejewski 
Sztolna 13. 


Farben, Lacke, 
Firniſſe 
billigſt 
nur im Spezialgeſchäft 
Centrala Farb. 
Poznau. 


Wroclawska 19, 
Tel. 29-67 


Motorrad N. S. U. 
3 PS, 2 Ganggetriebe, 
elektriſches Licht, ſteuerfrei. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 


Eilangebot! 
1 goldener 

Salon Louis XVI, 
mit frz. Gobelin bezog. 
1 Bokhara-Brücke 
1 Jrau-Brücke 
1 Halschluh-Brücke 

umgehend und 
preiswert zu verkaufen. 


ul. Rzeczypospolitej 6. | Damen- und Herrenwäſche 


Auf die Hausnummer 
achten! 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Lederhandſchuhe 


Strümpfe, Tritotagen, Kra⸗ 
watten. Pyjamas, Schals, 


Gürtel, Büſtenhalter, 


billigſt bei 


W. Trojanowski 


sw. Marein 18, 


Motorrad 
„Phänomen“ 


‚Bielitzer 
Anzug-,Mantel-,‚Kostüm- 
Stoffe 
vorteilhaft 
sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 
Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, i 
Capetto und Elektrit 
zu sehr bequemen 
Abzahlungsbedingungen 


Das ſtärliſte m. Sachs- Motor, 2,75 PS, bis zu 15 Monaten, 
s 2 Ganggetriebe, elektr: empfiehlt 
und billigſte Licht } 
5 i zicht, steuerfrei. Regi- n d 

Leichtkraftrad. Nonfirmations- |sirierung wie Fahrrad, IO ora 10 
MOTOR geschenke preis inh.: Jerzy Mieloch |. 

Poznań, Dąbrowskiego 5 Uhren, Trauringe in jedem 695.— 21 Äl e 7 

Feingehalt, Brillanten, Tel. 3885. 

Gelegenheitskäufe WUL- GUM 5 . 

Mahlscheiben Umarbeitungen von altem Poznan, rospekte auf Wunsch! 


für Rapid, Krupp 
usw. 


Schmuck in eigener Wert- 
ſtatt billig und gut 


Wielkie. Garbary 8. 


Schlagleisten Juwelier a 
deutsches Fabrikat Rudolf Prante Moderne 
Schrauben dazu Poznan, sw. Marcin 19 Damen- 


Pflug- 

8 Schrauben 

Masch. J 

Anschweiss-Enden 
Nägel - retten 
verzinkte Eimer 


alle 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Lauumasehinen und Bedarfs- 
artikel — Qele und Fette 


Poznan, 
Sew.Mielzyfiskiego 6 
Telefon 52-25. 


Ecke Ratajczaka. 


Kaufst in: Spestal- 
geschäft Du ein, 
Stets wirst Du voii 
zufrieden sein! 


Ricinski & Kolany 


Poznan, 
Stary Rynek 62 


(Alter Markt) 
` Spezialhaus für 


| Herren- u. Damen- 
Konfektion 
frühere Geschäfts- 
räume der Firma ® 
Rosenkranz. 


und 


Herrenhüte 
Wäsche 

Strümpfe 

Pullover 


Trikotagen 
Hundschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 


Poznań, St. Rynek 65. 


Dom Nowości 
Franciszek Grunwald 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 9, 
Tel, 14-46 


Kleiderzutaten, Hand- 
taschen, Schirme, 
Handschuhe 


Sommersprossen 
gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 

beseitigtunter Garantie 


-Axela -Crême 
Dose zt 2.— 
Axela - Seife 
21 1.— 


iJ. Gadebusch 


Poznan. Nowa 


Ein jehr gut erhaltenes 


Mädchen⸗Fahrrad 


abzugeben. Offerten u. 


2118 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitung Poznan 3. 


Wenn Sie 
Kunstgegenstände 
wie Gemälde 
Teppiche 
Antike Möbel 
Altes Porzellan 
Fayencen engl. 
Münzen 
und ähnliche Dinge 
kaufen oder 
s verkaufen 
wollen, dann wenden Sie 
sich vertrauensvoll an 


Caesar Mann 
GR PUZNAN Fin 


ül. 8 6. 
Auf die Hausnummer 
achten! 

Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Lade jeden 


Messebesucher 
zum Einkauf ein. 


Poznan, Fredry 1 
Vornehme Herrenartikel 


— 
TAPETEN| 


Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


WAIT 
* 


Poznan, 
Wrocławska 13 
Tel. 24-06 


OR 


ſowie Reparaturen billigſt 


S. Lange, 


Wolnica 7. 


Füchse 


Silber, Kamezatka, Mongo: 


liſche, Kanadiſche, Kreuz⸗ 

füchſe. Große Auswahl, 

niedrige Preiſe. 

Witold Zalewski 
Kürſchnermeiſter, 
vorm. Berlin, 

Poznan, 
św. Marcin 77 
Nähe Plac Sw. Krayiti 


Wilikommene | 
kontirmations- 


Geschenke; 


Füll-Federhalter 
Dreh- Bleistifte 
Leder-Notizbücher 
Photographie- und 
Poesie - Alben 
Briefkassetten 
mit Monogramm - Prägung 
Besuchskarten 
Quartetispiele usw. 


empfiehlt 


PR apierodruk 


| Al.Morcinköwskiego 6 I 


— 


Filmſtadt Hollywood lahmgelegt 


In der Hollywooder Filminduſtrie iſt ein be⸗ 
drohlicher Streik ausgebrochen, der am Montag 
6000 Atelierangeſtellte erfaßt hatte. 

In den Ausſtand traten die Angehörigen von 
vier Gewerkſchaften, die dieſen Streik inſzeniert 
haben, um Anerkennung ihrer Gewerkſchaften 
zu erreichen. Die Fertigſtellung verſchiedener 
Filme wird ſich mindeſtens ſehr verzögern, da 
die Arbeiten in den Ateliers nicht durchgeführt 
werden können. 

Die Streikenden ſind hauptſächlich Maler, 
Zeichner, Haar⸗ und Schminkkünſtler, ſowie die 
Küchenangeſtellten, die für das leibliche Wohl 
der vielen Tauſend Komparſen zu ſorgen haben, 
die ſich täglich in den Ateliers, mitunter den 
ganzen Tag über, aufhielten. Falls es nicht ge⸗ 
lingt, den Streik rechtzeitig beizulegen, dürften 
die Folgen für Hollywoods Induſtrie von ver⸗ 
heerender Wirkung ſein, zumal 14 weitere Film⸗ 
gewerkſchaften geneigt ſind, ſich dem Ausſtand | 
anzuſchließen. 8 

Die Filmdarſteller-Gilde, der 5600 Schau. 
ſpieler und Schauſpielerinnen, darunter faſt alle 


Filmgrößen angehören, hat eine Maſſenver⸗ 
ſammlung einberufen, um zu dem Streik Stel⸗ 
lung zu nehmen. Die neuen großen Filmateliers 
ſind von einer Streikpoſtenkette umgeben, die 
von rund 1000 Mann gebildet wird. Die Strei⸗ 
kenden erließen eine Warnung, derzufolge ſie 
nicht geneigt ſeien, den Schutz für Filmſchau⸗ 
ſpieler und Schauſpielerinnen zu übernehmen, 


die die Poſtenkette zu durchſchreiten verſuchten. 


Blutige Slreikausſchreikungen 
in Hollywood 


In Hollywood kam es am Dienstag zu blu⸗ 
tigen Streikausſchreitungen. 30 Streikende dran⸗ 
gen in das Büro einer Bühnenangeſtellten⸗Ver⸗ 
einigung ein, wo ſie die ganze Einrichtung kurz 
und klein ſchlugen und die dort anweſenden Ar⸗ 
beitswilligen mißhandelten. Fünf der Ueber⸗ 
fallenen mußten ſchwerverletzt ins Krankenhaus 
gebracht werden. Von den Marxxiſten aufge⸗ 
hetzt, nimmt die Streikbewegung immer größere 


Ausmaße an. Die Zahl der Streikpoſten vor 
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Groschen 


Qualität unverändert 


den Büros und Ateliers der großen Filmgeſell⸗ 
ſchaften wurde auf 5000 erhöht. Die Streiken⸗ 
den ſind jetzt dazu übergegangen, arbeitswillige 
Hauptdarſteller beim Paſſieren der Poſtenkette 
zu photographieren, um ſie dann öffentlich aus⸗ 
zuſtellen. Als einer der Schauſpieler gegen die⸗ 
ſes Vorgehen Stellung nahm, wurde er von der 
Menge hart bedrängt, ſo daß Polizei einſchreiten 


mußte. 
—̃ — 


Muttertag 1937 


„Denn welchen Sinn hätte alle unſere 
Arbeit, welchen Sinn die Erhebung der 
deutſchen Nation ohne unſere deutſche 
Jugend. Jede Mutter, die ihrem Volke 
ein Kind gegeben hat — trägt durch ihren 
Schmerz und ihr Glück bei — zum Glück 
der ganzen Nation. Wenn ich dieſer ge⸗ 
ſunden Jugend unſeres Volkes gedenke, 
dann wird mein Glaube an unſere Zu⸗ 
kunft zu einer freudigen Gewißheit.“ 
Adolf Hitler. 


Unſere Volksgruppe braucht gefunde Müt- 
ter. Das Gebot der Stunde: 


Schafft müttererholung! 

Deutſcher ara ra rail opfer eine kurze 
Stunde und erfülle deine völkiſche Pflicht! 
An dem Tage, an dem alle Deutſchen auf der 
ganzen Welt im Gedenken an die Mutter ver⸗ 
weilen, ſchließe dich nicht aus von der großen 
Gemeinſchaft! ; 

Die Deutjhen der Stadt Poſen begehen 
gemeinſam am 9. Mai um 20 Uhr eine kurze 
Stunde der Ehrung im großen Saale des 
Evgl. Vereinshauſes. 


Studenten warfen einen Juden 
in die Beichſel 


In Warſchau kam es am Montag wieder⸗ 
um zu antijüdiſchen Studentenkundgebungen 
vor dem Dowbör⸗Denkmal. Von hier begaben 
ſich die Demonſtranten an die Weichſel. Als 
ſich ihnen dort der Jude Lipſzyc entgegen⸗ 
ſtellte, faßten fie ihn an Kopf und Beinen und 
warfen ihn in die Weichſel. Der Jude konnte 
gerettet werden, die Studenten verſchwanden 
beim Anblick der nahenden Poliziſten. 
RE 


Kino Apollo 
Auf allgemeinen Wunſch unwiderruflich 
ker e morgen, Donnerstag, 3 Uhr 
nachmittags 
„Der Garten Allahs“ 
mit Marlene Dietrich und Charles 
A Farbenfilm! 


Boyer. 
R. 856 


Einmal die Zeitfchrift 


— 


immer die Zeitſchrift. 


nach neuestem Stil. 


7 5 ee N f 
Waldemar Günther 
SWARZĘDZ, ulica Wrzesinskal. 
Bitte besichtigen Sie meinen Stand auf der Messe, Halle 9. 


Besuchen 


Pullover 
Weſten, Krawatten, Hemden, 
Hüte billigſt bei der Firma 

Roman Kasprzak 
Poznan, św. Marein 19 
Ecke Fr. Ratajczaka 9 


Poznan, 


Messestand Halle 15 


(Oberschles. Turm) 


Gustav Glaeizner 


Telefon 6580 und 4680. 


Sie meinen 


Haus 
8 Mieter, Einkommen 
6300 zł, ſteuerfrei, Bant- 
darlehen 16 000 zł, (Ver⸗ 
mittler ausgeichloffen). 
Poznan⸗Lazarz, 
Hetmanſka 14. 


Jasna 19. 


Alle, die das Bessere vom Guten unter- 


scheiden, kaufen 


Erika u. Ideal-Schrelmasthinen 


bei 


Sköra i S-ka, Poznan 
Aleie Marcinkowskiego 23, Tel. 18-47. 


Eine Feldſcheune 
in ſehr gutem Bauzuſtande mit maſſiver Umwandung, 
(Syſtem Müller), Unterkronenziegeldach, 65 m lang, 
20 m tief, ſeitlich 7 m hoch, ſteht zum ſofortigen Ab⸗ 
bruch zum Verkauf. Dieſelbe kann auch in 2 Hälften 
veräußert werden. 
Dr. Schmidt, Leszno WIk Pp., Lipowa 15. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Aber ſchriſtswort let) 30 oroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 


Offertengebühr für 


er NU 
Yerkäufe l 2 


Gebrauchtes 
Schlafzimmer 
Eiche, Marmorplatten, 

Kriſtallſpiegel. 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawfka). 


Blüthner 
Aſtklaſſiger Stutzflügel, 
Klaviere 
Harmonien 
preiswert zu verkaufen. 
gleichfalls Tauſchgeſchäfte, 
Pozuan, sw. Marcin 22 
(Hof), Klaviermagazin. 


Maſſivers 
Herrenzimmer 
erſtklaſſige Ausführung, 
iche, wie neu, ſehr 

preis wert. 
Jezuicka 10 
(Swietoſta wika). 


Leder», 
Kamelhaar⸗„Balatau.Hanf⸗ 
Treibriemen 
Hummi⸗, Spiral- u. Hanfe 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn.SpötkiOkowieianej 
Techniſche Artikel 
Poznan. 

Meje Marcinkowſkiego 20, 
— — — roure 


Kücheneinrichtungen 
neue u. gebrauchte ſtets 
am billigſten. 
Jezuicka 10 
(Swietoftamifa). 


2 


Hochlade⸗ Scheune 


Holzkonſtruktion 
15ſtöckig, mit Anfuhr⸗ 
rampen 42418412 
Meter aus geſundem 


Material mit Schrau⸗ 

benverbindung, Nähe 

Poſen günſtig zu ver- 
kaufen. 

B. aphan, droda 


chiffrierte Anzeigen 50 


Eßzimmer 
gebraucht, Eiche, in gu⸗ 
tem Zuſtande ſehr preis⸗ 
wert. 


Jezuicka 10 
(Swietoſtawfka). 


u Füchſe 
Silber-, Kreuze u. rote 
Kamtſchatka, jeder Art 
auf Lager. Große Aus⸗ 
wahl, niedrige Preiſe. 

A. Lajewſki, 
Poznan, Pierackiego 20. 


Elegantes modernes 
errenzimmer 
Nußbaum poliert, wie 
neu 400 zt. 
Jezuicka 10 
(Swietoflawfka). 


Gelegenheitskauf. 
ſt neue 
Mandoline 
billig zum Verkauf. Off. 
unter 2006 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


2 


Poznan 3. 


— — — 
Hochherrſchaftliches 
Schlafzimmer 
geflammte Goldbirke, po⸗ 
liert, ſehr billig. 
Jezuicka 10 
(Swietoflawfka). 


Kriſtallſachen 
verſchied. andere Haus⸗ 
eräte ſtets am günſtig⸗ 
en. 

Jezuicka 10 
(Swietoſtawfka). 
Dom Okazyjnego Kupna. 
— — 


Bürſten 

für Dampfdreſchmaſchi⸗ 
nen, Kleeſäemaſchinen, 
Kunſtdüngerſtreuer, Kel⸗ 
lerſchrubber, Faßbürſten, 
Milchkannenbürſten, 
Rohrbürſten, Kühler⸗ 
bürſten ſowie ſämtl. an⸗ 
dere Bürſten u. Pinſel 
2 Haushalt u. Induſtrie 
ertigt an und ſtets auf 
Lager. 

A. Richter, 
Poznan, Wodna 12, 
Bürſtenmacherei. 
Gegründet 1880. 

Offenes Geſchäft. 


Klubgarnitur Mädchen 
Mokkettbezug, wie neu, | mit Roh- u. Nähkennt⸗ 
billigſt. niſſen von ſofort oder 

Jezuicka 10 15. Mai geſucht. 

(Swietoftawſka). a r ae Za, 

2 oh nung 15. 

Möbel 
neue u. gebrauchte, kom] Saubere, ehrliche 
plette Zimmereinrich⸗ Bedienung 


tungen, Küchen, Einzel⸗ 


möbel. 
Kriſtallſachen 


Porzellane, verſchiedene 


für die je ian AE 
den und für die Wäſche 


geſucht. 
Wa ly Krol. Jadwigi Za, 


Hausgeräte, Gelegen- Wohnung 12. 
heitskäufe 
Jezuicka 10 PAA N] 
(Smietoflarofta). 4 Stellengesuche 2 


Grundstücke a 


ſucht Stellung in frauen⸗ 
loſem Haushalt Offerten 
erbeten unter, 25 


Villa 
Neubau in Debiec, 5 Zim⸗ Md.“, 
poſtlagernd Lubon. 


mer mit Garten zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter 
2138 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3 Mieisgesuche 


D 2 


Beamtenwitwe 
ſucht 2—3 Zimmer im 
I. Stock mit Komfort. 


2 
D A 


Suche ſofort zuder- | Offerten unter 2063 an 
läſſiges williges die Geſchäftsſtelle dieſer 
Mädchen Zeitung Poznan 3. 

— — — — 


für Kinder u. Hausarbeit. 
Eliks, Strzelecka 31. 


Binderin 
für Blumengeſchäft, 
Deutſch und Polniſch, 
von ſofort geſucht. Ge⸗ 
ſuche unter 2139 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


3—4 , 

Zimmerwohnung | 
mit Zubehör, I. oder 
II. Stock in Jerſitz oder 
Lazarz für bald oder ſpä⸗ 
ter von ruhigem Mieter 
zu mieten geſucht. Off. 
mit aor der Miete 


[ts ter 2127 die Ger 
oznan 3. ſchäfteſtelle desen Ztg. 
Jüngeres 3 

Hausmädchen |P D 

Pali. orema ei Kaufgesuche 


dungen Sniadeckich 4 a 
Wohnung 9. i Antiquitäten 


old., jilberne Schmuck⸗ 
achen, Beſtecke kauft 


Caesar Mann 

eo POZNAN 9 

Nzeczypoipolitei 6. 
Kaczagörka, Auf die Hausnummer 
p. Borzeeiezki, achten! 

pow., Krotoſaun. Wear. 1860. Tel. 


———— ͤ— 
„Suche zum 15. Mai 
ein 
Stubenmüdchen 
Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsforderungen an 
Frau Stegmann, 


:.. ᷣ . ͤ . FENG 
N 


immer 
Bad, Telefon, v. 15. Mai 


A NI 
4 Aufenthalte X 
N. * entha 2 


Boulevard 
Reſtaurant— Weinſtuben 
Mtynſka 3. 


& Vermistungen PA 
| N Vermietungen 2 


4 Zimmerwohnung 
Komfort, Etagenheisg, 
Straße Zbaſzynſka, vomi 
1. Juni. Näheres Telef. | Billigſtes Vergnügungs⸗ 
7688. lokal, Daneing bis früh. 
Gutgepflegte Getränke. 
— ——— — 


Eden! 

Bar — Dancing, 
empfiehlt frohen ange⸗ 
nehmen Aufenthalt. 

Plac Dzia lo wy 11. 


Londyfiska 


Großes Zimmer 
evtl. möbliert, Straße 
Faenden nur allein⸗ 
ſtehenden. Näheres Te⸗ 
lefon 7688. 


4 Zimmer 
Komfort, ab 1. Juni od. 
päter zu vermieten. Mafztalarita, 


Mateiti 6, Portier. empfiehlt ihren Gäſten 
A un. zi ene, DE 
> mer Dancing. — Gutes Dr- 

D > fA | heter. — Ermäßigte 


Sauberes, ſchön mapi. | Preiſe. 


Restauraciu 


pod sStrzechu 


früher: „Zur Hütte“ 


zu vermieten. 
Fredry 4, W. 5. 


&fsomnertrisehe 


Silva » Pu kowo 
Café m e 
rechts vom Bahnhof) 
ute Küche A 

nehmer 


A 
2 


Poznan 
Piac Wolności 7 
Tel. 31-28, 
Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
unkt in Poznan. 
üche u. Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


Fördert 
das Handwerk 


Erholungs⸗ 
bed 


finden liebevolle u. bil- 
ine Aufnahme in einem 

tsbeamten - Haushalt 
Offerten unter 2135 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Jalo 
i A uſien 
Zeitung Poznan 3. inte i eue, 6 urtene 
Zakopane uder, eparaturen 
g ech Penſionat ibernehme, ie 
‚Erben Dur Be e 
großer Garten, Liege⸗ ; 
wieje, Liegehalle, Zim. Juſtallations⸗- 
m. fließend. kalt u. warm. arbeiten 
Waſſer, empfiehlt fih be- für Gas, Waſſer, Bens 
ſtens zur Sommerſaiſon. tralheizungen führt aus 
Bis 31. Mai noch 66% Adelt 


ahn⸗Ermäßigung 


und] Poznan, Matejki 56, 
) I. 4870 


Damen⸗Moden 
L. Krauſe, 


Ofenbau⸗ und N 
Reparaturarbeiten 


St. Martinſtr. 65, II führt e und ge⸗ 


(sw. Marcin) 


Erſtklaſſige Anfertigung 
von Koſtümen, Mänteln, 


Komplets, Kleidern. 
äßige Preiſe. 


Dachdeckerarbeiten 
in ren Siegel, Pappe 
um. 


Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 


Poznan, Grobla 1 


(Kreuzkirche). 


Arnold Schwarze 


Goldſchmiedemeiſter 


Poznan, Potwiejſta 33 
T 22 


l. 58 
Berk aii für Gold- 
erarbeiten, 


und 


Maß ⸗ Kleidung 
iſt etwas Gutes! 

ragen Sie da⸗ 
her nach Maß 
gearbeitete An» 
züge, Mäntel 
u. andere Gar⸗ 
de obe. Mahe 
Kleidungsſtück. 
liefert in beſter 
Ausführung 
P. Ernſtmeier, 
Maß ⸗Schnei⸗ 
derei, Poznan, 

nica 1 

. 


Achtung, 
Messe- Besucher! 


rologralien 


und 
Vergrößerungen 
in erstklassiger Aus- 
führung nur 
MERTENS Nast. 


Poznań, ul. Pierackiego 16 
Tel. 1388, 


wiſſenhaft aus. (Spezia⸗ 
E für Küchenherde aller 
D 


8 Polomſfi, 
Neue Adreſſe: 
ul. Wyſpianſkiego Nr. 13 


ohnung 3. 
1 
Bekannte 


Wahrſagerin Adarelli jagı 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — N 


Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front) 


Hebamme 


Kowalewſka, 
Poznan. Lakowa 14. 
Rat u. Hilfe bei Geburten 
——— —— — 


Umzüge 
im geſchloſſenen 
Möbeltrausportauio 
jührt preiswert aus 
w. Mewes Nachf. 
Poznan. 


in moderner Ausführung 
ihnell und billigſt. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Skc. 


=== Poznan 
Rl. Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 6105 — 6275. 


EL NEE” 


Donnerstag, 6. Mai 1937 


Nach ziemlich starker Geschäftsbelebung in 
Verbindung mit dem lebhaften Expert von 
Holzmaterialien lässt sich am Bialystöker 
Holzmarkt gegenwärtig eine cht fühlbar wer- 
dende Verschlschteru.ig der Geschäftslage fest- 
stellen. Dis Preise für Holz und Holz- 
materialien, die in letzter Zeit ständig steigende 
Tendenz aufwiesen, haben zu fallen begonnen 
und dadurch unter den FHolzhändlern eine 
starke Nervosität ausgelöst. 

Der einzige, aber auch der bedeutendste 
Grund für die abflauende Preistendenz am 
Bialystoker Holzmarkt ist nach „Przeglad 
Drzewny“ die Zurückhaltung, die die Danziger 
Exporteure bei ihren Holzkäufen in diesem Be- 
zirk an den Tag legen. Danzig hat infolge 
bedeutender Holzvorräte und in Anbetracht des 
etwas schleppender gewordenen Absatzes 
seine Holzkäufe in Polen nicht unerheblich ein- 

eschränkt, doch nimmt man in polnischen 

olzkreisen an, dass es sich nur um eine vor- 
übergehende Erscheinung handelt; immerhin 
drückt diese Zurückhaltung sehr nachhaltig auf 
die Geschäftsumsätze. 

Man spricht auch davon, dass die Bialystoker 
Staatsforstdirektion ihre Preise für Rundhölzer 
herabzusetzen beabsichtige. Der Rückgang der 
Preise soll sich im Rahmen von etwa 20 Pro- 
zent halten. Ernstlich glaubt man jedoch nicht 
an diese Gerüchte, obwohl sich die gesamte 
polnische Presse seit langem energisch für 
eine Senkung der staatlichen Holzpreise ein- 


setzt. 
Unabhängig davon ist jedenfalls festzustellen, 
dass die Holzpreise im Bialtystoker Bezirk in 


jüngster Zeit eine rückläufige Tendenz zeigten- 
Danzig ist beispielsweise unter dem Eindruck 
dieser Preisbewegung bereit, u. a. englische 
Bohlen zu kaufen, offeriert aber Preise, die um 
6 bis 8 21 und mitunter auch bis 10 zł unter 


Geschäftsmöglichkeiten 
auf der Breslauer Messe 


vom 5. bis 9. Mai 1937. 


In zunehmendem Masse erkennt die deutsche 
Exportindustrie, dass ihr durch die Breslauer 
Messe ein Instrument in die Hand gegeben ist, 
um ihre Geschäftsbeziehungen mit den südost- 
europäischen Staaten zu vertiefen. Den auf 
der Messe vertretenen Auslandsstaaten ist 
durch die handelspolitische Betätigung der 
Breslauer Messe teilweise die Möglichkeit ge- 
boten, über den in den Handelsverträgen fest- 
gelegten Rahmen hinaus Importe nach Deutsch- 
land zu tätigen- Ein diesen erhöhten Absatz- 
möglichkeiten nach Deutschland entsprechen- 
der zusätzlicher Verkauf deutscher Waren 
nach dem betreffenden ausländischen Markt 
Stellt die Zahlungsbilanz wieder glatt. Die 
Vorbereitung derartiger Handelsmöglichkeiten 


die in Breslau erstmalig mit dem Abkommen 
Posen-Breslau im Jahre 1935 verwirklicht und 
im Jahre 1936 durch das Sonderabkommen :. ` 
- Rumänien erfolgreich wiederholt werden. Auch 
auf der bevorstehenden Messe werden ähnliche 
Geschäftserleichterungen wieder in beträcht- 
lichem Masse den Aussenhandelsumsatz in 
Breslau beleben. Es ist verständlich, dass 
diese Sondergeschäfte neben dem durch An- 
gebot und Nachfrage innerhalb der an sich 
vorhandenen Geschäftsmöglichkeiten entsiehen- 
den Umsatz dazu beitragen, dass der Zustrom 
der Kaufmannschaft aus Südost- Europa und 
Deutschland nach dem Messeplatz Breslau sich 
ständig vergrössert. Die Breslauer Messe 
kann daher mit Fug und Recht auf Grund ihres 
ausgeprägten Charakters und ihrer erfolg- 
reichen Arbeitsweise als die deutsche Spezial- 
messe für den Südost bezeichnet werden. 


Die neuen Transatlantikschiffe 


Ueber die beiden Transatlantikschiffe, die für 
den Dienst zwischen Polen und Südamerika in 
Auftrag gegeben und auf den Werften Swan 
Hunter and Wigham Richardson Ltd. in New- 
= castle und Naskow Skibsvaerft in Naskow im 
Bau sind, werden in der polnischen Presse 
nähere Einzelheiten mitgeteilt. Danach sind 
diese Schiffe als Schwesterschiffe des „Pil- 
Sudski“ und des „Batory“ anzusehen, wobei 
allerdings die Ausmasse geringer sind. So be- 
trägt die Länge der neuen Schiffe 145 m, die 
Breite 21 m und der Tiefgang 8 m. Die Trag- 
fähigkeit wird mit 7200 t angegeben. Ausge- 
rüstet sind die Schiffe mit Dieselmotoren mit 
einer Stärke von 12200 PS sowie Hilfsmotoren. 
Weiter erhalten die Schiffe eine besondere 
Kühlanlage. Der Nutzraum für die Fracht soll 
4000 t betragen. In allen Klassen der Schiffe 
= können insgesamt annähernd 1000 Personen 
befördert werden, Dabei werden die Passagiere 
der niedrigsten Klassen, Auswanderer, in Sälen 
Lu 20 bis 40 Personen untergebracht. 


Ausfuhrfreigabe für Weizen in der 
Tschechoslowakei 


Der letzte tschechische Ministerrat befasste 
dieb mit den Beschlüssen des Präsidiums der 
 Getreideresellschaft, wonach von den vor- 
handenen Weizenvorräten 25000 Waggons als 

eiserne Reserve (20 000 für den Staat und 5000 
für die Getreidegesellschaft) gesperrt bleiben 
Sollen. Die über diese Menge hinaus verfüg- 
baren Vorräte werden, vermahlen oder unver- 
malen, zur Ausfuhr freigegeben. Dies wür de 
edeuten, dass ausser den bereits exportierten 
bzw. zur Ausfuhr bereitgestellten 30000 Wag- 
Lons noch weitere 15000 Waggons Weizen 
Ausgeführt werden dürfen. 


Australische Weizenernte 1937 


Die unerwartete Steigerung des Ertrages der 
Weizenernte in Neusüdwales und Victoria um 
7 Mill, tsh), vergrössert die Gesamtmenge der 
Australischer Weizenernte bis aui 149 579 000 
Bushel und deren Wert bis auf 39,9 Mill. £. 


stellt vollkommen neue Messemethoden dar. 
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Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Vom polnischen Holzmarkt 


den kürzlichen Preisen liegen. Indessen ist 
es selbst bei diesen Preisen nicht leicht, 
kieferne und fichtene Schnittware abzusetzen. 
Infolgedessen wachsen die Vorräte an Schnitt- 
material in den Sägewerken gewaltig an, 


Warschauer Holzmarkt. 


Der Marktbedarf hat im April noch keine 
solche Erweiterung erfahren, wie man im all- 
gemeinen in diesem Monat zu rechnen gewohnt 
ist. Diese Erscheinung ist auf Gerüchte in der 
Presse und in Holzkreisen zurückzuführen, Wo- 


nach eine Senkung der Holzpreise eintreten 


sollte. Diese Nachrichten stehen mit der Re- 
gierungsaktion zur Regelung der Preise für 
Artikel des ersten Bedarfs in Verbindung, 
unter denen sich auch Baumaterialien befinden, 
die also keine Preiserhöhung erfahren dürfen. 
Unter diesen Umständen haben sich die Lager- 
halter von der Tätigung grösserer Einkäufe 
bis heute zurückgehalten und sich auf die not- 
wendigste Auffüllung ihrer Bestände mit 
sulchen Sorten beschränkt, die sofort versilbert 
werden Können. 

Neuerliche Transaktionen zeigen jedoch im 
Gegensatz zu diesen Auffassungen durchaus 
feste Tendenz. 


Bromberger Holzmarkt. 


Die Beschäftigung in der Bromberger Säge- 
industrie ist lebhaft. Die ziemlich hohe Ar- 
beitsintensität hält weiter an. Sämtliche Säge- 
werke sind im Betrieb. Die Vorräte an Säge- 


holz, über die die Werke verfügen, sind ziem- 
lich bedeutend. Der Einschnitt der Sägewerke 
des Bromberger Bezirks Ist zum überwiegen- 
den Teil auf deutsche . Sortimente eingestellt, 
während Ausmasse und Sortimente für den 
Inlandsmarkt weniger stark berücksichtigt 
werden. 

In diesem Jahr haben die Staatsforsten bei 
der Belieferung der privaten Sägeindustrie des 
Bromberger Bezirks weniger Schwierigkeiten 
gemacht, wie im Vorjahr, sie verlangen aber 
für ihre Rohhölzer sehr bedeutende Preise, die 
der Konjunktur auf den internationalen Holz- 
märkten angepasst sind. In ihre Kalkulation 
stellen die Staatsforsten den Export nach 
Deutschland ein und verlangen beispielsweise 
fü- Kiefernrundholz durchschnittlich 40 zł je im, 
loco Wald und ie nach der Qualität und der 
Bestimmung des Rundholzes vielfach auch 
mehr. 


* dieser Preisstellung ist es natürlich, dass 
sich der Einschnitt für die Bromberger Säge- 
werke nur lohnend gestaltete, wenn sie auch 
wirklich Sortimente für die Ausfuhr nach 
Deutschland herstellten. So zeigt sich, dass, 
obgleich sich die Sägewerke des Bromberger 
Bezirks in bezug auf die Verteilung der 
Schnittholzausfuhrkontingente nach Deutsch- 
land benachteiligt fühlen, vornehmlich für den 
Export nach Deutschland gearbeitet wird, weil 
sich eine andere Arbeitsweise eben bei den 
hehen Rohmaterialkosten nicht rentabel ge- 
stalten lässt. Dabei ist noch zu berücksich- 
tigen, dass die Holzabfuhrkosten aus den Wäl- 
dern in letzter Zeit weiter gestiegen sind, was 
die Produktionskosten der Betriebe noch weiter 
belastet. 


ZART LIE EIER TE ERLITTEN A A E SE A 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten.Börse 


vom 5. Mai. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 

44% Obligationen der Stadt Posen 
1927 
44% Obligationen der 
BD a ie 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch 
Kredit-Ges. Posen EE 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q.-z) . . . » 
44% umgestempelte Zlotypfandbrlefe 
der Pos. Landschaft in Gold 
44% Ziotv-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie I Ra? 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
LANDA oE 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski. (100 zł) ohne Coupon 
Div. 3 3 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
H. Gexlelskt, .. % 30% 
(100 zł) . o | 


59.75 G 
39,50 G 


5 45.00 
Stadt Posen 


51.00 
42.75 


101.000 


> * o 
Be 


Lubat-Wronki 10.006 


Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. Mai. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren veränderlich, in den 
papieren uneinheitlich. 


in den 
Privat- 


Es notierten; 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anle’he 
II. Em. 65.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 40—40.40, 7proz. Stabilisierungs-An- 
leihe 1927 368, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
54.25 53.50 53.25 53.38 — 53.25, 5 prozentige 
Staatliche Konversions - Anleihe 1936 59.00, 
6prozentige Dollar - Anleihe 1919/1920 53.50. 
7pıoz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank 1. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III n. Em 81. 5% proz. 
Kem.-Obl;, der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 52.2552, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 59.50-59.75, 5proz. 
L. Z, Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
57.75—57.50—58, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Kielce 1933 47, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 51.75—51.50. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin * 
Br „ 
Kopenhagen 
London 
New Vork (Scheck 
Paris èo 
. 5 
. (J 
Oslo 
Stockholm 
Danzig 
Zürich 0 
Montreal 
Wien N 


I Gramm Feingold = 5.9244 21. 


2 me» 
24 „„ „„ 
We erre o 


99.80! 100.20 
121.25] 120.95! 121.55 


Aktien: Tendenz — wenig belebt. Notiert 
wurden: Bauk Polski 102—101.50—102, Wegiel 
19.50, Starachowice 32,50. 


Märkte 


Getreide. Posen, 5. Mai 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 
Poznań. 


Rlehtptelse: 
Joggen 24.900 —24.25 
elzen „ 29.00 —29.25 
ren a À Er 5 
ahlgerste 630 el a a » 23.90 — 28.29 
$ 667-676 eh a , „ 24.25-94.50 
. 700—715 fl. a . 26.25—27.00 
Win rs BE “ “ 7 
ee 5 | £ f « i 0 22.00—22.25 
Roggenmehl. neue Standards: 
Roggenmehl 1. Gatt. 0% > « 82.50 
erg ar 43 28.00 
öggenmehl, alte Standards: 
Roggenmehl 30% „ 36.00—86 50 
Roggenme F Gatt. 10 P a T 
7 1 50—65% >, 26,50—27.00 
Reggen-Schrotmehl 95% . =: Be 
Weizenmehl, neue Standards: N 
Weizenmehl 1.Gatt. 65% » 42. 0 
k 1 65—70% . „ 30.0¢—31.50 
* Ha 65—75% . 2 900 - 29.00 
ù III 70—75% 24.00 — 25.00 
Welzen-Schrotmehl 95% „ 
Weizen-Futterm ell! r 
Weizenmehl, alte Standards: 4 ji 
Weizenmehl 1. Gatt, 20% » .00—47.75 
IA Gatt „ „„ 2 „ 46.00—46.50 
IB „ 5% „ s „44.50-45.00 
EARE NEN, EAN E A 44.00—44.50 
ID » 65% CE EE „ nt 
IA: „ „ „ 41.50 42.90 
HB „ 20—65% „„ 40.75—425 
HD „ 45—65% , „ 2 37.76-88.75 
10 „ 55—65% „ „ „ 33.76-34.75 
” Kr „ ceg 
Roggenkleie . . . « a so. 15.00-15.50 
Weizenkleie (grob) « «a . . a 15.25-15.75 
Weizenkleie (mittel). e e e o 14.00-14.50 
Jerstenkleie s „ è s u a 1550—16.50 
ag „„ e o e a o „ 56.00-57.00 
einsamen „ Arap 
SH ne a 9000-5200 
Sommerwicke „„ vers | 23.00 —25.00 
Peluschken CH SARA ne? el Be 23.00—25.00 
Viktoriaerbsen a e a a a o e 21.50-24.00 
Folgererbsen +. s e s e s „ 2200—24.00 
Blaulupinen « s èe e a e èe „ 138.50—14.50 
Gelblupinen , e 2522222260 13.50 14.50 
Serrad ella 2 22.00 — 25.00 
Blauer Mohn „ s 72.0076. 00 
Rotklee, roh . s s e e v 100110 
Inkarnatklee . a e saas’ er 
Rotklee (95-—97%) ı „ e e 120—130 
Weissklee s 2009808 85—125 
Schwedenklee PONOT ER Em DE wa van } 15 3—180 
Gelbklee, entschält « e s e « 65—76 
Wundklee F 65—75 
Engl. Raygras « e » a „ 60—70 
Speisekartoffeln „ 5 „ „ 3 — 
Pabrikkartoffeln in Kiloprozent 0 
Lein kuchen . 2170-22 
Rapskuchen ad 17.25—17.50 
Sonnenblumenkuchen » s e . 22.75 23.50 
Sojaschrot ee, ESE BE 23.50—24.50 
Weizenstroh, lose . e e a a 1352.10 
Weizenstroh, g e.‘ 2.35—2.60 
Roggenstroh, ſoses „ „ „ 205—2380 
Roggenstroh, gepresst « «a e s 280—305 
Haferstrob, losses „ „ 226—2560 
Haferstroh, gepresst „ e „„ 2.75 —3.00 
Jerstenstroh. lose . „ „ 1 95—2.20 
Gerstenstroh, gepresst « „ 2.45 2.70 
Het, losses „ „ 0 4.60 —5.10 
Heu, gepresst, „ e » a e 5.25—5.75 
Netzeheu, lose sea „% „„ „ 5.70—6.20 
Netzeheu, gepresst «e „„ 6.70 — 7.20 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1964.2 t, davon Roggen 545, 
388, Gerste 35, Haier 5 f. 


Ne. 102 


Getreide. Bromberg, 4. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 24.25— 24.75, Weizen 29.50 
bis 30.00, Braugerste ——, Hafer 22.00 bis 
22.25, Roggenkleie 15.75 bis 16.25, Weizenkleie 
grob 15.7516, Weizenkleie fein und mittel 15.25 
bis 15,75, Gerstenkleie 16.50—17, blauer Mohn 
68--72, Senf 32-34, Leinsamen 51 bis 54 
Peluschken 22.50 23.50, Wicken 25—26, Feld- 
erbsen 22—23. Viktoriaerbsen 22—24. Folger- 
erbsen 22—24. Blaulupinen 1313.50. Gelb- 
lupinen 13.5014. Serradella 22.50 24.50, Weiss- 
klee 100—130, Rotklee roh 95—115, Rotklae 
gereinigt 97% 130—140, Gelbklee enthülst 60 
bis 70, pommersche Speisekartoffeln 6—6.50, 
Netzekartoffeln 5.25 5.75. Kartoffelflocken 22 
his 22.50, Trockenschnitzel 99.50, Leinkuchen 
22.50--23, Rapskushen 17.75—18.25, Sonnen- 
blumenkuchen 23.50-24.50, Sojaschrot 23 bis 
23.50. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz 
beträgt 564 t- Abschlüsse zu anderen Pedin- 
gungen: Roggen 164. Weizen 48, Roggenmehl 
52, Roggenkleie 100, Weizenkleie 85, Gelb» 
lupinen 10, Speisekartoffeln 50, Hafer 48 t. 


Getreide. Warschau, 4. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse fii 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau 
Einheitsweizen 748 gl 31 bis 31.50, Sammel- 
weizen 737 gl 30.50 bis 31, Standardroggen I 
693 gl 24.25-24.50, Standardroggen II 681 gl 
2424.25, Standardhafer 1 460 gl 22 bis 23, 
Standardhafer II 435 gl 21.5022, Braugerste 
23.50—26.50, Felderbsen 23.50-24.50, Viktoria- 
erbsen 29-31, Wicken 24—25. Peluschken 
20.50-—21.50, Blaulupinen 1450-15, Gelblupinen 
15.50 bis 16, Serradella 4 bis 25, Weiss- 
klee roh 90—100. Weissklee gereinigt 9775 
115. bis 130, Rotklee roh 95 bis 110, Rotklee 
gereinigt 97% 125—135, Leinsamen 90% 47.50 
bis 48.50, blauer Mohn 77—79, Weizenmehl 
65% 4444.50, Schrotmehl 95% 27.5028, Wei- 
zeukleie grob 15.75-16.25, Weizenkleie fein 
und mittel 1450-15, Roggenkleie 14.5015. 
Leinkuchen 22.25-22.75, Rapskuchen 16.75 bis 
17.25. Der Gesamtumsatz beträgt 2568 t, da von 
Roggen 491 t. Stimmung: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 5. Mal. 


Auftrieb: 500 Rinder, 1412 Schweine, 764 
Kälber und 95 Schafe; zusammen 2771 Stück 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel 
Jahren or 
c) ältere 5 % » we 4 5 
d) mässig genährte ® u. 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastbullen F 
c) gut genährte. ältere 
d) massig genährte »  » 


Kühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
Mastkübe . » © e e oè 
gut genährte , s s s e + 
mässig genährte 2 „ * „ 


Fürsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen . « 
c) gut genährte . + 
d) mässig genährte 


Jungvieh: 


a) gut genährtes » 
b) mässig genährtes 


Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber ig 
c) gut genährte . » 
d) mässig genährte 


a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und iün Hammel 

b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe « 4» 2» o.a 

c) gut genährte , ve e e aa: 


a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . «  ». s> 

b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht 92 


Win, 


N 


c) 
d) 


"sie 
& 


—— ** 


x 


caa ee 
* Ga N. 
[ 


ta 24 
e.e’ 
2 „ e 


e TE le E 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
55 
elschige weine von me 
als 50 Sn, Re 12888 
e) Sauen und späte Kastrate « . . 80—92 
f) Pettschweine über 150 KK — 


Marktverlauf: ruhig; etwa 300 Schweine 


nicht verkauft. 
FFF ²˙ ͤ A 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull; für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp, Akc., Drukarnia i Wy- 
dawnictwo, Sämtliche in Poznań, Aleja Mar- 
szalka Pilsudskiego 25. 


Das gute Recht 


eines 3 Reiſenden ift ſein Auſpeuch auf 


die Lektüre ſeiner Heimatzeitu Verl 
Überall in L eſehs * 
„Sobener 8 e O 


Poſener Tageblatt 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands, 


Devisenbank 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck - Nr. Poznan 200182 


Das moderne Streichmittel für wetterfeſte Innen⸗ 


u. Außen⸗ s 
aean L essal-Massein 
überall da, wo man Leinölfirniß verwendet, gebraucht 
die moderne Technik Lakolit-Kaſſeinfirniß. Beide 
Mittel geben außerordentlich dauerhafte, farbenleuch⸗ 
tende und vor allen Dingen billige Anſtriche. Erhält⸗ 
lich in Drogerien und Farbengeichäften. wo nicht erhlt. 
lich, wende man fih an Laboratorium T. Splitt, 
Poznan, ul sw. Wojciecha 28, Telefon 30-00. 


sunges blondes Mädel 
welchem es an paſſender 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden Mädels 
zeigen in dankbarer Freude an. 


Hans Wiese und Frau Ella 
geb. Funk. 


Bojanowo, den 1. Mai 1937. 


Wenn = = Herrenbekanntſchaft fehlt 
wünſcht ſoliden, netten 
Herrn in ſicherer Poſi⸗ 
tion zweck 
eirat 
kennenzulernen. Offert. 
unter 2140 an die Ge⸗ 
dann von ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan ? 


Heinrich Günther, Möbelfabrik gm 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Vom 2.—9. Mai auf der Posener Messe, Halle 9. 


H. FOERSTER 1 0 


DIPLOM- OPTIK E R 


Telefon 2428. 
Augengläser tachgemäß zugepaßt, in 


moderner Ausführung! 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer. 
Getreide waagen 
nach amtlicher Vorschrift, 


Reparaturen schnellstens! 


Ofenbau⸗ und 


Reparaturarbeiten 
führt fachgemäß u. ge⸗ 
wiſſenhaft aus. (Spe⸗ 
zialiſt für Küchenherde 
aller Art). 
Leo Polomſli, 
Neue Adreſſe: 
u. Wyſpianſkiego Nr. 13, 
Wohnung 3. 


Wir stellen 


auf der . 


Wir stellen im Pavillon 8 aus. 


ACHTUNG 
MESSEBESUCHER 
Im Buch- und Strassenhandel erhältlich: 


Tageszeitungen: 
Berliner Illustrierte Nachlausgabe 
Berliner Lokalanzeiger 
Der Montag 
Deutsche Allgemeine Zeitung 
Völkischer Beobachter 
Breslauer Neueste Nachrichten 
Schlesische Zeitung 
Frankfurter Zeitung 


Wochenzeitungen: 
Die Brauue Post 
Völkische Frauenzeitung 
Das Schwarze Korps 
Der Stürmer 


a-o. mat 1927 


und bitten um Ihren Besuch, 


Auslieferung 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


u ů 


Przygodzki, Hampel i Ska 
Poznan. Sew. Miel?ynskiego Nr. 21. — -Telefon 21-24 
Wir stellen aus in der Halle 17 Stand 1701. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 
Donnerstag, 6. Mai, um 3 Uhr nachmittags 


Sondervorstellung zu ermäßigten Preisen. 
„DEANNE DURBIN“ 


Ein Filmwunder — die Schauspielerin u, Sängerin im ersten ameri- 
kanischen Film europäischer Hersteller von Filmen mit Franziska Gaal 


„PENNY“ 


Der Film ist für Jugendliche gestattet. 


Parterre 50 Groschen. 
Im Vorverkauf an der Kinokasse III zu haben. 


Posener Musiermesse 


Kosmos-Buchhandlungsp.zo.o. 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Fernspr. 6589. 


MÖBEL 


gekort } 8 für Wolle 
Polstermöbel — Einzelmöbel P N N N: 
E. u. F. Hillert eh: 
"U" maheitabrik Bockauktion! een Bebra 


Inh.: Ernst Hillert, Tapeziermeister 
Fritz Hillert, Tischlermeister 


Poznań, ul. Stroma 23. Tel. 72-23 


EBERLE SIE BER BEENDET EEE BEER T Sa ARE N RER 
Besuchen Sie unseren Messestand Nr. 86 in der Handwerkerhalle 9 


FAVORYT DAS NEUESTE 
MODELL 


bereits zu haben. 


Ini. Motezko I Skia 


POZNAN 
ulica Fredry 12 


Prems 
dk 7E 


2 368 


WANDERER - Qualitätsarteit 
WANDERER - Zuverlässigkeit 


Uhren. Gold- und 


Aid di re a 
illigste ise. 
„CONTINENTAL“ T. GĄSIOROWSKI | 


Schreib- und Rechenmaschinen 
General-Vertretung: 


Poznaù, św. Marcin 34, neben der Sohule. Tel. 55-28 


Eogl. Wirtschafts-Inspektor 
jucht wegen Agrarref. v. 1. Juni od. 1. Juli 1987 
Dauerſtellung. Derſelbe ift 26 Jahre alt, 9 Jahre 
Praxis, der poln. Sprache in Wort u. Schrift dr 
tig, Firm in Kleka und Sabura - Buchführung. 
Letzte 5 Jahre als alleiniger Beamter tätig gewe- 
ter en Hache e Empfehlungen vorhan 
den. Frdl. Zuſchr. erbitte 

Walter Witt, b. H. Hinrichſen. Panliny 

poczta Kotomierz, pow. Bydgoſdes. 


Inserieren bringt Gewinn! 


Ca. 20 Zucht-Färien 


6 bis 9 Str. ſchwer, z. C. tragend, 
verkauft 30 zt à Str. 


Lerrſchaf Mielno, yn. Grieu 


Balkon 75 Groschen. 


Elegante 
Damenhüte 
in großer Aus wahl emp⸗ 
fiehlt 


G. Lewicka, 
Poznan, ul. Wielka 8 u. 
ul. Kraſzewſkiego 17. 
Eingang 
Szamarzewſkiego 
Trauerhüte u. Schleier 

ſtets auf Lager. 


Benötige noch einige Waggons 


gelbfleischige Speisekartoſſelr 


und bitten um Offerte. Abnahme une 
Bezahlung auf der Verladestation. 


HAHN & CO., Ziemioplody, 


p. z o. o 
Bydgoszcz, niadeckich 2. Telefon 2181. 


Stammschäferei 
Dobrzyniewo 


Merino-Fleischwollschaf 
E 


Auf allen Ausstel- 
lungen höchste Aus- 
zeichnungen, wie 
goldene Medaille 


Alle Auktionsböcke 
sind von der 
W. I. R. Poznań 


Gleichzeitiger Verkauf von Jungebern und Bullen (v. imp. Ostfriesen) 


E. Ruln h- Dobberfin, su. osier 2. Me Nam N. Fragt u 
Zuchtleiter: Insp. Witold Alkiewiez, Poznan, Jasna 16, Tel. 68-69. 


Auf vorherige Anmeldung Auto zu den Zügen in Chodzież 9,32 (Chodried— 
Dziembówko). in Nakło 10,50 aus Chojnice, 11,09 aus Gniezno, 11,41 aus Bydgsasen. 


